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Sozialdemokratie und Regierungskriſe 
Das ſozluldemoratiſche Sanierungsprogramm: Gründliche Verwaltungsreform und Aufrechtung der Sozialgeſetzgebung. 

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei 
Danzig trat geſtern zu einer längeren Sitzung zuſammen, 
am zur politiſchen Lage Stellung zu nehmén. Nach einem 
einleitenden Referat des Gen. Loops und einer mehr⸗ 
ſeine Auf gründlichen Ausſprache ſaßte der Parteiausſchuß 
ſeine Anſichten und Forderungen zur Sanierungskriſe in 
auſammen faſt einſtimmig angenommenen Entſchließung 

en: 
Der Parteiausſchuß der SPo. ſtellt mit Genugtuung feſt, 

daß die ſozialdemokratiſchen Vertretungen im Senat und Volks⸗ 
tan nach allen Kräften bemüht geweſen ſind, eine durchgreifende 
und ſchnelle Sanierung des Staatshaushalts Mlen ma Rom⸗ 
Durch die gemeinſame Front der Deutſchnationalen und Kom⸗ 
muniſten und ben Umfall der Volkspartei iſt die Verabſchie⸗ 
dung des Sanierungswerkes gefährdet. Die Verautwortung 
für alle daraus entſtehenden Folgen müſſen die Parteien der 
Cßppoſttion tragen, im veſonderen Maße die Deutſchnationalen 
und die mit ihnen verbündeten Kommuniſten. 

Die Deutſchnationalen, die es in Danzigs ſchwerſter (Aunde 
fertig brachten, eine Regterungskriſe heraufzubeſchwören, haben 
hierdurch gezeigt, daß ihre Reden von „nationgler Veraniwor⸗ 
tung und Staatsvewußtſein“ leere Phraſen ſind. Ihre Auf⸗ 
forderung zur Bildung eines unpolitiſchen Senats iſt nichts 
weiter als ein untauglicher Verſuch ſich von ihrer ſchweren poli⸗ 
tiſchen Verantwortung zu entlaſten. Ihr Ruf nach dem Er⸗ 
Dunpitauilichen S bedeutet die Sehnſucht, zuſammen mit den 
iu rrichten enatoren eine deutſchnationale Parteidiktatur 
zu errichten. 
Die Kommuniitiſche Partei hat es vor der werttätigen Be⸗ 

völlerung zu verantworten, daß ſie durch ihre kurzſichtige Politit 

die Poſition der Sozialdemolratie in ihrem bisher erfolgreich 
durchgeführten Kampf um Erhaltung der Erwerbsloſenfürſorge 
geſchlwächt und die Einbringung der bereits vorbereiteten ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze in Frage geſtellt hat. 

Die Sozialdemokratie wird auch weiterhin die Intereſſen 

des Freiſtaates unv der ſchaffenden Bevölkerung nachdrücklichſt 

vertreten. Sie wird im Kampf gegen einen Bürgerblock die 
politiſchen, wirtſchaftlichen und fozialen Lebensrechte der Be⸗ 
bölterung zu verteibigen wiſſen und für die Durchführung des 

Sanierungswerkes auf folgender Grundlage eintreten: 

— I. Außenpolitik. 
Beibehaltung des bisherigen außenpolitiſchen Kurſes, ins⸗ 

beſondere im Verhältnis zum Völkerbund und zu Polen. 
Dieſer Kurs hat ſchon jetzt dem Freiſtaat weſentliche wixt⸗ 

ſchaftliche Erleichterungen gebrachk und bietet auch für die 
Zukunft die alleinige Gewähr für die Wahrung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten und der politiſchen 
Selbſtändigkeit Danzigs. 

II. Finansfanierung. 
Die S. P. D. hat ſeit langem darauf hingewieſen, das 

ohne weſentliche Einſchränkung der Ausgaben für die 
Staatsverwaltung der Etat auf die Dauer nicht balanciert 
werden kann. Ihre Bemühungen in dieſer Richtung haben 
nur zum Teil Erfolg gehabt. Die S. P. D. würde auch jetzt 
noch einen Weg begrüßen, der aus eigener Kraft zur Sanie⸗ 
rung führen würde, ſieht jedoch in der ietzigen Zeit wirt⸗ 
ſchaftlicher Not keine Möglichkeit dazu. Sie iſt daber bereit, 
den vom Völkerbund gewieſenen Weg der Sanierung mit 
Hilfe des Völkerbundes, die ihr auch in der Frage der⸗ 
Reglung der Reparationslaſten weſentlich erſcheint, zu 
ehen. Als einen Schritt in dieſer Richtung begrüßt ſie das 

Zollaßkemmen mit Polen, das dem Freiſtaat für zwei Jahre 
ſichere Einnahmen gewährleiſtet. 

Hinſichtlich der Durchführung der Empfeblungen des 
Völkerbundsrats ſtellt die S. P. D. folgende beſondere Forde⸗ 
rungen auf: 

1. Gehaltsabbau entſprechend der Senatsvorlage, jedoch 

ſchärfere Erfafſung der höheren Gehälter und Wegfall der 
Befriſtung. 

2. Beamtenabbau an Hand eines Verwaltungsreſorm⸗ 

planes, der insbeſondere die Zuſammenlegung der Kreiſe, 

die Beſeitigung des Bezirksausſchuſſes, die Zuſammenlegung 
leiſtungsſchwacher Gemeinden, Reorganiſation der Schutzpoli⸗ 

zei⸗ der Zollverwaltung und der Steuerverwaltung mit dem 
Jiel der Bereinfachung der Steuerfyſteme vorfieht. Die 
Empfehlungen des Völkerbundsrates, in den beiden nächſten 

Meimim je 400 Staatsbedienſtete abzubauen, haben das 
inimum des Abbaus darzuſtellen. Durch den Abbau 

werber insbeſondere auch die höheren Beamtenſtellen erfaßt 
werden. 

3. Umbildung des Senats dahin, daß fieben dem Par⸗ 
lament verantwortliche Seunatoren die Regierung bilden. 
Berringerung des Volkstages auf 72 Abgeordnete. 

4. Löſung des Erwerbsloſenproblems durch as) Arbeits⸗ 

beſchaffung und bb) Einführung der Erwerbsloſenverſiche⸗ 
rung. ů 

a) Weitere Förderung des Wohnungsbaus und weiterer 
Ausbau der produktiven Erwerbsloſenfürſorge. 

b) Die bisherigen Sätze der Erwerbsloſenunterſtützung 
werden beibehalten. Zur finanziellen Entlaſtung des 
Staates und der Gemeinden find bis zur Einführung der 

Erwerbslofenverſcherung von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zu gleichen Teilen Beiträge zu erheben. Die vom 

Finanzkomitee des Völkerbundes geforberte Verſchärfung der 

Kontrolle iſt bereits durch Verwaltungsmaßnahmen erfolat. 
— Die Beſchränkung der Dauer der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung würde — wie in Deutſchland — dazu führen, daß 
nach der nach dem Ablauf der Unterſtützungszeit (Ausſteue⸗ 

rung) die Pflickt der Fürſorge in derſelben Höhe den Gemein⸗ 
den obliegen würde. Da die Gemeinden des Freiſtaates finan⸗ 

ziell hicrzu nicht in der Lage ſind, können Erſparniſſe bier⸗ 

durch nicht gemacht werden“ — Die vom Völkerbund ange⸗ 
regte Anpaffung der Unterſtützungsſätze an die Lobne iit 
Lach der jetzigen Reglung ſchon dadurch gegeben⸗ daß ein 

rwerbslofer einſchließlich ſämtlicher ſosialer Zulagen den   

Höchſtſatz von 4,60 Gulden täglich nur bei 5 unverſorgten 
Kindern erreichen kann, in keinem Fall aber mehr als 
80 Prozent des zuletzt verdienten Lohnes erhält, die gezahlte 
Unterſtützung bleibt alſo in vielen Fällen bei den vielfach 
Söchhaß Löhnen in Danzig ſelbſt bei 5 Kindern unter dem 

ſatz. 

Als weitere Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslyſigkeit 
fordert die S. P. D. entſprechend dem Beſchluſſe der Inter⸗ 
nativnalen Arbeitskonferenz beim Internationalen. Ar⸗ 
beitsamt des Völkerbundes im Mai 1926 „Entwicklung der 
öffentlichen Arbeitsvermittlungsämter“ nach Maßgabe eines 
u ſchaffenden Arbeitsnachweisgeſetzes und weiter ſchnellſte 
erabſchiedung des Geſetzes über Arbeiter⸗ und Ange⸗ 

ſtelltenausſchüſſe. 

Auf dem Wege zum Bürgervlock⸗Senat. 
Die Dinge in Danzig entwickeln ſich ſcheinbar nach der Rich⸗ 

tung hin, daß wir baldigſt mit einem Bürgerblockſenat beglückt 

werden. Wenigſtens bemühen ſich die Deutſchnationalen ſehr 

eifrig nach dieſer Richtung hin und in der Deutſchnattonalen⸗ 

verſammlung am Sonnabend ließ Dr. Ziehm aüch bereits 

durchblicken, daß in Kürze eine bürgerliche Regierung zuſtande⸗ 

kommen werde. Scheinbar hat man ſich auch über die Mei⸗ 

    

nungsverſchiedenheiten auſ außenpolitiſchem Gebiet zwiſchen 
Liberalen und Deutſchnationalen geeinigt. erklärte Dr. 
Ziehm, daß im Laufe der Beſprechungen die Deutſchnationalen 

den Eindruck gewonnen hätien, daß die Forderungen der 
Liberalen doch eine Möglichkeit zu gemeinſamem Zufammen⸗ 
gehen in ſich ſchließen. Dr. Ziehm iſt ſogar bereit, aunt die 
Blavierpartei in die Bürgerblocktvalition aufzunehmen. 
Von den anderen bürgerlichen Parteien bis heute noch 

keine offizielle Stellungnahme zur Frage einer Bürgerblock⸗ 
regierung bekannt geworden. Wie groß allerdings die Sehn⸗ 
ſucht nach einer ſolchen Regierung des Scharfmachertums in 
gewiſſen liberalen Kreiſen iſt, ging aus einer Auslaſſung der 
ber es heißt: ben Nachrichten“ vom Sonnabend hervor, in 

res heißt: 

Unbeſtreitbar iſt trotz mancher Unterſchiedlichteiten, die 
nicht geleugnet zu werden brauchen, die Grundlage aller 
bürgerlichen Parteien die gleiche: ſte ſtehen auf einem wirt⸗ 
ſchuftlichen Boden, der ſie alle umfaßt. Und da die Sanierung 
unſerer Finanzen gleichbedeutend ſein wird mit einer Sa⸗ 
nierung der Wirtſchaft, ſo müßte das gemeinſame 
Intereſſe aller bürgerlichen Parteien zur 
Aufrichtung des Staates in dieſer kritiſchen, Situation ge⸗ 
geben ſein. In dieſer Einſicht liegt ausgeſprochen das größte 
und ſtärkſte Programm einer jetzt notwenvigen Regierung⸗ 
das Wirken durch die Wirtſchaft für den Staat und durch den 
Staat für die Wirtſchaft. Mit dieſem Programm werden ſich 
alle ü gerlichen Parteien einverſtanden 
erklären können. Sie werden zugleich aber alle Gegenſätzlich⸗ 
keiten beiſeiteſtellen können, wenn ſie zu gemeinſamer Zu⸗ 
ſammenfaſſung ſich auf den Gedanken eines Ermächtigungs⸗ 
geſetzes einigen wollen. 

  

      
Mpolitiſcher Senat und Ermächtigungsgeſetz. 

Von Senator 

Wenn man der deutſchnationalen und der Fuchs⸗Preſſe 
folgt, ſo ſind dies die beiden Zauberworte, die mit einem 

Schlage die „ganze Finanznot Danzigs beſeitigen können. 
Gegenüber der patentierten Zauberkraft bieſer beiden Worte 

hält man es nicht einmal mehr füx erforderlich, darüber zu 
diskutieren, welche Wege aus der Finanzkriſe hinausführen 
können. Der unpolitiſche Senat und das Ermächtigungs⸗ 

geſetz werden es ſchon ſchaffen. 
Nie gab es ein beſſeres Beiſpiel für die Suggeſtivkraft, 

die Schlagwörter anf gedankgnloſe Menſchen ausüben 
können. Denn um nichtsſagenn Schlagwörter, die für die 

Löſung des Problems ſo gut wie nichts bedeuten, handelt es 

ſich hier. Sie wurden von den Deutſchnattonalen erfunden, 
ber ihre politiſche Verlogenheit und Ratloſigkeit zu ver⸗ 
ergen. 
Denn — nur wenige dürften ſich darüber klak ſein.— 

daß dieſer „unpolitiſche Senat“ aus ſehr politiſchen Er⸗ 
wägungen geboren wurbde. Der Sturz der Regierung kam 
den Deutſchnationalen unerwartet und unerwünſcht. Sie 

hatten geglaubt, ſich ungeſtraft die parteitaktiſch ſo wertvolle 
ungehemmte Oppofition leiſten zu können. Ihre politiſche 

Rückverſicherung glaubten ſie bei der Deutſch⸗Danziger 

Volkspartel zu finden. Nun kam es aber ganz auders, und 

es war bezeichnend, daß man nach dem Rücktritt des Senats 

bei den Führern der Sieger recht betretene Mienen fand. 

Die Deutſchnationalen berieten, und ihr erſtes Verlegen⸗ 

heitsprodukt war die Auslaſſung: „Wir haben ja die Re⸗ 
gierung gar nicht geſtürzt — wir haben auch nicht, die Pflicht 

zur Regierungsbildung. Wir haben jedoch den Herrn 
Senatspräſidenten gebeten, einzugreifen.“ das war aber 

ſelbſt der bürgerlichen Preſſe zu viel und ſie ſchrieb gegen 
die Deutſchnationalen. Dieſe mußten alſo etwas anderes er⸗ 

finden. Das war nun nicht ſo leicht. Sie hatten das Zolle 

abkommen mit Polen in Grund und Boden verdammt und 

ſeinen Abſchlu als Landesverrat bezeichnet. Sie vatten 
gegen eine ſtarke Oppoſition in ihren eigenen Reihen die 

Kürzung der Beamtengehälter abgelehnt. Sie hatten immer 
wieder erklärt, man, könne unter keinen Umſtänden mehr 
Beamte abbauen. Sie waren und ſind ſich klar, daß ſie bei 
einer Beteiligung an einer Regierung alles dies, was ſie be⸗ 
kämpft und verdammt haben, werden durchführen müſſen. 

Da beſteht die Gefahr, daß ihre demagogtſche Haltung ſchliebß⸗ 
lich ſelbſt ihren Wählern offenbar wird. Andererſeits wollen 
ſie die ihnen überraſchend gewordene Möglichkeit, wieder zur 
Macht gelangen, nicht auslaſſen. Da kam in, der Not ein 

praktiſch ſicher nicht ungeſchickter Kopf auf den Gedanken des 
parteipolitiſch nicht gebundenen Senats. Auf den kann man 

ſeinen Wählern gegenüber alle Verantwortung abwälsen, 
die der Partei unbeauem iſt. Machen die deutſchnationalen 

Mitglieder des Senats aus dem Zwange der Verhältniſſe 

etwas, was der Partei unbeauem iſt — und es wird recht 
viel ſein —, ſo haben ſte eben als „Unpolitiſche“ gehandelt. 

Im übrigen iſt man ſich aber klar, daß man die großen Vor⸗ 

teile wiedergewinnt, die man in der Zeit der Regierungs⸗ 

beteiligung ſo vorzüglich für die Partei auszunutzen verſtand. 

Deshalb alſo die ſonſt Aunverſtändliche Forderung: Es dürfen 

keine Mitglieder des Voltstages in den Senat geſckickt werden. 

Und als Letsen Wic hierzu die Forderung nach dem Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz mit B. cankovollmacht. Die Fraktion und die Partei 

ſollen eben von jeder Verantwortung entlaſtet werden. Dazu 
bringt das Ermächtigungsgeſetz noch erhebliche politiſche Vor⸗ 

teile. Man hat ſich ausgerechnet, daß man mindeſtens ſechs 
Plätze im Senat zu beſetzen hat und weiß, daß man mit Hilfe 

der hauptamtlichen Senatoren, die faſt ſömtlich am ſelben 

Strang ziehen, ſiets die Majorität im Senat haben wird. Die 

übrigen Parteien, die man in den Senat mit aufzunehmen ge⸗ 

Tiiht, werden damit zu einer bloßen Dekoration und dürfen die 

Berantwortung mittragen. Politiſch ſind ſie vollkommen ohn⸗ 

mächtig, da man die Vereinbarung eines feſten Programms 

abgelehnt hat und ihnen den Kückhalt am Parlament und der 

Oppofition durch das Ermachtigunasgeſes genommen hat. In 

der Tat ein verteufelt geſchickter Plan! 

Man ſcheint ſich an dieſen Gedanken im bürgerlichen Lager 

geradezu zu begeeſtern, ohne ſich die jurißtiſchen Vorausſetzungen 

und die politiſchen Könſequenzen zu überlegen. Das in der 
Preſſe ertvähnte Gutachten eines Senatsꝛelerenten nimmt 

Dr. Kamnitzer. 

ſeine Begründung aus der deutſchen Rechtſprechung und Lite⸗ 

ratur (wo die Frage übrigens auch ſehr beſtritten iſt), berück⸗ 
Miesie, aber nicht hinreichend, daß in unſerer Verfafſung die 

eglung der Geſetzgebung ganz anders erfolgt iſt als in der 

deutſchen Reichsverfaſſung. Nach Artitel 43 unſerer Verfaſſung 
kommt ein Geſetz durch übereinſtimmenden deriWerſ⸗ des 
Volkstages und Senats zuſtande. Die Schöpfer der Verſaſſung 

wollten alſo zwel geſetzgebende Inſtanzen. Der Verzicht einer 

Inſtanz auf dieſe Mitwirkung bei der Geſeßgebung — wenn er 

überhaupt zuläſſig iſt, was ich verneine — könnte jedenfalls 

nur im Wege dex Verfaſſungsänderung, alſo insbeſondere W 

unter Mitwirkünßz des Völkerbundes als des Garanten 
Verfaſſung geſchehen. 

Aber ſelbſt, wenn der Mehrheit unter Verletzung der Ver⸗ 
faſſung ein Ermächtigungsgeſctz beſchiteden würde, ſo beſteht 

auch niemals Zweifel darüber, daß die Ermächtigung nie⸗ 

mals ſoweit gehen könnte, um Verfaſſungsänderungen vor⸗ 

zunehmen. Da ſolche Aenderungen für die Durchkührung der 

Finanzreform aber unbedingt erforderlich, ſind, würde ſich 

jedenfalls hierbei für die Oppoſition die Möglichkeit ergeben, 

die diktatoriſchen Maßnahmen des Senats zu kritiſieren und 
ihre Zuſtimmung zu den Verfaſſungsänderungen von⸗ ihrer 

Stellangnahme zu den getroffenen Maßnahmen abhängig 

machen. 

Man kann alſo unter den gegebenen Verhältniſſen durch 

ein Ermächtigungsgeſetz weder Zeit noch Macht gewinnen. 

Man ſollte ein Experiment vermeiden, binter dem noch die 

große Frage ſteht, ob der Völkerbund die ſo geſchaffenen 

Geſetze anerkennen wird. Es beſteht auch keine Veranlaſſung 

dazn, den Volkstag auszuſchalten. Er hat wiederholt ge⸗ 

zeigt, daß er — wenn es darauf ankommt — ſchnelle Arbeit 

leiſien kann, und es iſt in unſeren kleinen Verhältniſſen nur 

von Vorteil, wenn die Geſetze von ihm möglichſt geſehen und 

beraten werden. 

Die neue polniſche Außenpolitik. 
Polniſchen Preſſemeldungen zufolge iſt folgende Begren⸗ 

zung des, Verwaltungsbereiches zwiſchen den volniſchen Ka⸗ 

bdinettsmitgliedern vorgenommen worden: Der Miniſter⸗ 

präſident Marſchall Pilfudſki bat für ſeine Perſon ſämtliche 

Militärangelegenheiten zu entſcheiden, außerdem wendet er 

ſein ſpezielles Intereſſe den Angelegenheiten des Miniſte⸗ 

riums des Aeußern und des Innern zu. In mehreren Be⸗ 

ſprechungen mit dem Miniſter des Aeußern wurde das Pro⸗ 

gramm für die auswärtige Politik Polens in der nächſten 

Zukunft ausgearbeitet. Der Obhut des Vizepremierminiſters 

Dr. Bartel ſind die wirtſchaftlichen Angelegenheiten, vor 

allem aber die Budgetfragen. ſowie der Tepräſentativen 

Pilichten dem Seim gegenüber anvertraut worden. 

Somit iſt ber Tongeber in der volniſchen Außenvolitik 
der allmächtige Marſchall Pilſudfki geworden, auf deſſen 

Initiative anſcheinend die bereits vorgenommenen und noch 

bevorſtehenden Aenderungen in den polniſchen, diplomatiſchen 

Auslandsvertrekungen auch zurückzuführen ſind. Zu den 

bedeutenden Kenderungen dürfte die Ernennung des Vise⸗ 

miniſters im Außenminiſterium Knolinzum polniſchen Bot⸗ 

ſchafter in Rom gehören, ferner die Abberufung des vol⸗ 

niſchen Vertreters beim Völkerbunde Sokal und die Er⸗ 

nennung des früheren Landwirtſchaftsminiſters Ra⸗ 

ezynfki an ſeiner Stelle und ſchließlich die Abberufung 

des polniſchen Botſchafters in Berlin Olfzowſkti und die 

Beſtimmung des bekannten deutſchfreundlichen Diplomaten 

Fürſt Fanus Radziwill an deren Stelle. Dieſe No⸗ 

minierung wird in politiſchen Kreiſen als ein neuer Kurs 

in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen angeſehen. 

Auch im Innenminiſterium ſind bereits bedentende Aen⸗ 

derungen und Verſchiebungen vorgenommen worden. Von 

den bevorſtehenden Aenderungen in dieſem Miniſterium ſind 

beſonders die Abberufung des berüchtigten Poſener Wyje⸗ 

woden Bninſki und die Beſtimmung des frügeren Innen⸗ 

miniſters General Mlod zianowſki zum Woijew oden 

lvon Pommerellen bervoraubeben⸗ 
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ů Richter und Repnblich. 
Fünfter Preußiſcher Richtertag. 

Geſtern begann in Kaſſel unter außerordentlicher Beteili⸗ 
Kunns aus dend ganzen Reich der Fünfte Preußiſche Richter⸗ 
ſag. Die Verhandlungen wurbden mit einer geleltet.ber 
anſprache bes Amtssgerichtsrats Dr. Pracht ateitutet 'er 
nach einem Hinweis auf dte in der Oeffentlichteit viel be⸗ 
ſprochene Vertrauenskriſe forderte, daß gerade in dieſem 
Augenblick alles getan werden müſſe, um die Kluft zwiſchen 
dem Bolk und dem deutſchen Richter zu Aberhrücken. Der 
Vertreter des Juſtizminiſteriums, Geheimrat Dr. Schwiſter, 
führte aus: „Es haben ſich leider ſchwere Vorwürſe aus dem 
Volke heraus gegen die Zuſtisz gerichtet, die lnsbeſondere auf 
die Unabhängigkeit und Unpartetlichkeit hinzielen. Das 
Juſtizmintſterium iſt der Anſicht, baß dieſe Vorwürſe unbe⸗ 
grünbet ſind und daß es ſich immer nur um einzelne Fälle 
8 ber ) Die richterliche Unabhängigkett muß gerade heute 
in der Republit die Grundlage füir Recht und Rechtfprechung 
bilden. Es muß mit aller Entſchiedenheit betont werden, datz 
der deutſche Richter, der den Eid auf die Verfaſſung aeleiſtet 
hat, unbedingt an dieſer Verfalſung feſthalten und für ſie 
eintreten muß. 

Daxrauf erſtattete Dr. Pracht den Jahresbericht. Er trat 
u. g. für eine wirtſchaftliche und ſozlale Befferſtellung des 
Richters ein und ſprach ſich auch für eine Heraufſetzung der 
Altersgrenze auf 68 Jahre aus. Im wetteren Verlaufe der 
Verbanblungen wurde durch Landgerichtsdirektor Dr. Ernſt⸗ 
Charlottenburg eine bereits bekannigegebene Erklärung 
verleſen und eine einmütige Eutſchließung gefaßt, in der es 
U. a. heißt: „Die Richter und Staatsanwälte erblicken in der 
Wetmarer Verfaſfung die Grundlage des Rechts und die 
Gewähr für, den Beſtand des Vaterlandes und bekunden 
ihre unerſchttterliche Verfaſſungstreue. Die Richter find 
Diener des im Geſetz niedergelegten Willens des deutſchen 
Volkes, nicht Diener irgendeiner Partei. Sie erachten es 
daher für ihre Pflicht, die Verfaſſung der Republik als 
oberſtes Geſetz des deutſchen Volksſtaates zu ſtärken.“ 

Bisher hat der Enr Heihen Richterbund überzeugte Re⸗ 
publikaner aus ſeinen Reihen ausgeſchloſſen. 

Schwere Wirtſchaftshriſe in ber Tſchechoſlowahei. 
Die ungeheure Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in der 

Eſchechoſlowatet kommt in einer Interpellation der deutſchen 
Sozialdemotraten an die Regierung zum Ausdruck. Dort wird 
feſtgeſtellt: Die Ausfuhr von Holz, Kohle und Textilwaren 
allein iſt um 174 Milliarde zurückgegangen. Die Hanbelsbilanz 
hat ſich gegenüber dem Vorjahr um 100 Millionen verſchlechtert. 
Die Beſchäftigung in ver Metallinduſtrie hat ſich ſeit Januar 
um durchſchnittlich 20, in der Baumwollinduſtrie um W. in der 
Wollinvuſtrie um 18, in der Seideninduſtrie um 15 Prozent 
verſchlechtert. Die Beſchäftigung in der Glasinduſtrie beträgt 
nur 50 Prozent. Die Zahl der Bergarbeiter iſt ſeit 1922 von 
132 000 auf 92 000 zurückgegangen, die aber durchſchnittlich in 
der Woche nur vier Schichten verfahren. Die offiziclle Statiſtik 
verzeichnet 71 000 Arbeitsloſe, in Wirklichteit ſind es aber 
200 000, von denen jedoch nur 46 000 die Arbeitslofenunter⸗ 
ſtützung beziehen. Gleichzeitig verzeichnen die Indnſtrie⸗ 
konzerne, Bergbauunternehmungen und insbeſondere die Ban⸗ 
ken ſteigende Rieſengewinne. Der Reallobn des iſchechoſlowa⸗ 
liſchen Arbeiters beträgt, wenn der des engliſchen mit 100 ange⸗ 
nommen wird, 55 (Berlin 67). Dazu kommt eine Inpepefne 
ſteigende Teuerung. In fünf Monaten iſt der Inder für 
Vebenszmittel um mehr als 100. der für Getreide und Getreide⸗ 
probukte ſogar um 178 Punkte geſtiegen. 

Die deutſchen Sozialdemokraten ſordern angeſichts dieſer 
Lage u. a.: Arbeitsloſenunterſtützung aus ſtaatlichen Mittein, 
öffentliche Gelder für produktive Arbeitsloſenfürſforge, Ab⸗ 
ſchaffung der Lebensmittelzölle und Arrefupra der Induſtrie⸗ 

üölle, Erleichterung der Ein⸗ und Ausfuhr, Reform der in⸗ 
Aretten Steuern, erhöhte direkte üuſm der beſitzenden 
Klaſten, autechter des Exiſtenzminimums, Abbau der Militär⸗ 
laften, Aufrechterhaltung des Mieterſchudes und die ſojortige 
Anerkennung Sowjetrußlands. 

  

Der Nachfolger Seechts. 
Der Reichspräſident hat den Generalleutnant Wilbelm 

Heve, bisber Kommandeur der 1. Diviſion in Königsderg, am 
Sonnabend als Nachfolger des Generaloberſt v. Seeckt zum 
militäriſchen Berater des Reichswebrminiiters ernannt. 
Dieſer Ernennung aing eine Beſprechung Dr. Geßlers mit 
General Heye vorauf, in der ſich über deßfen Stellung als 
mrilitäriſcher Berater völlige Einmütigkeit ergab. Die 
Diſziplinargewalt über die geſamte Reichswehr Anterliegt 
ausſchließlich dem Reichswehrminiſter. 

Der militäriſche Berater des Reichswehrminiſters wird 
als „defähigter Offizier“ bezeichnet. Er wurde am 31. Ja⸗ 

Den Hauptanteil davon darf Marion Matheus „Die Tereſing.“ 
Danziger Stadtiheater. 

Die erſte Operette dieſes Winters! Ihr werden Aund vrüſſen) 
bald andere folgen, und zwar mehr als uns lieb iſt. Es Bilit 
nichts Es geht ums Ganze, und wir müffen die Geiſter rufen, 
die wir unter anderem Geſtirn lieber los wären. 

Solange es ſich dabei noch um Stütte wie dieſe Terenna- Handelt, haben wir noch wenig Grund, die Stirn zu runzeln, 
Denn das hat hier alle? ganz nettes Niveau, und kann es auch 
nicht neben dem beſten ſeiner Gattung beſtehen, ſo grrnzt es 
doch * dieſem und jenem an die Bezirke, in denen auch der einigermaßen vernünftige und geſchmackvolle Theaterbeſucher 

ich für ein paar Abendftunden ni ungern aufbalten wird, nmi ſich zu unterhalten und zu erfreuen. 
Im ZBeiienlaufe baben die vielerprobten Herren Schanzer nub Weliſch eine ſolche Kontüine bekommen. b5 ſie ſchau ſan ein wertvolles Kerthuch zuſtande Pringen. Dach dem bewährten 

Kezept des Meiſters Cifenbach ftellen die Verfaſſer ihre han⸗ pelnben Perſonen vor einen hiſteriſchen Kintergrund: Männer und Frcuien aus der Zeit ber franzöfiſchen Kebolstion Siüſſen diesmal daran glauben: Napoleon als Soldat, Herrſcher und Serführer, ovalette als getrennter und wieder heimfündender 

komödientin bis zur Sperndiva, der vertrodnete und — eee See r eer er Aline. ſir Anpiges Steldichrin ägen ßeh Reu a⸗ Das in böbſch formgzwondt und leiblick glanbwürdig anf gehant. Der leicht und ncturlich ſließende Dinlos Hat iimnals Seiſt und Bis., xud das Gunze teht in der Suft lener galanten Seichttertigleit, vie ber Zeitcpoche eigen war. Die Trüger der Cmiotbcnßirnd baven ſamilich Kollen, mir benen ße Bitllich 

Das Als e Seunh iß denn auch ni Ein Das L übuch ißt L nis ne Einfinß ant WDe — — Tonten geiaiger — egenkommurt. aähn ſeine alten Sorzñ Ralten: Gegarz waäd Sppeckeis: leider cher auth Begleibiglen i. SESichmial ört nuad den ghnehin eiwas zähſſhißt Swei Att ziemlich langweilig ach. Beber Tardr und LSi 

Des alüäſcen Srfaäscs Die 
    

  

nuar 1939 in Fulda geboren und trat im Jahre 18 in die 
preußiſche Armee ein. Im Kriege iſt Heve als Chef des Ge⸗ 
neralſtabes eines Armeekorps im Oſten, insbeſondere bei 
dem Weichſelübergang, bekanntgeworden. Als 1918 nicht 
mehr die geringſte Außſicht auf eine zufriedenſtellende Been⸗ 
bigung bes Krieges beſtand, erklärte er im Auftrage des 
Generalquartiermeiſters Gröner dem Kaiſer, daß eine Ga⸗ 
rantie für eine geordnete Rückführung der Truppen in die 
Heimat nur übernommen werden könne, wenn ber Kaifer 
abbanke. Die Rechte hat dem damaligen Oberſt Heye dieſen 
Schritt ſehr verübelt. 

    
Berlins nener Polizeipräſident. 

Der Kölner Polizeipräſident Zörgiebel iſt als Nachfolger für 
den an Severings Stelle berufenen bisherigen Berliner Po⸗ 
lizeipräſtdenten Grzeſinfki ernannt, Gen. Karl Zörgiebel iſt 
1878 in Mainz geboren. Er beſuchte die Volksſchule, lernte 
Klifer, wurde 1067 Geſchäftsfüͤhrer des Böttcherverbaudes in 
Mainz, 1908 Bezirksleiter in Köln und 1916 Bezirkspartei⸗ 
ſekretär der Sozialdemokratiſchen Partei für den Bezirk 
Obere Rheinprovinz. Kge, 3929w gehört dem Reichstage 

eit 1 an. 
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Kriegshetze iſt zu beſtrafen. 
Eine Forderung der Friedensgeſellſchaſt. 

Die Generalverſammlung der Deutſchen Friedensgeſell⸗ 
ſchaft wurde in Mannheim am Sonnabend und Sonntag 
unter dem Vorſitz des Profeſſors Quibde abgehalten. Am 
erſten Tage referierte der Generalſekretär Seeger über die 
Stellung äur Reichswehr und ſprach ſich gegen die von ge⸗ 
wiſſen Kreiſen beabſichtigte militäriſche Ausrüſtung Deutſch⸗ 
lands auch aus innervpolitiſchen Sicherheitsaründen aus. 
Ueber „Landesverrat in Deutſchland im deutſchen Straf⸗ 
recht“ ſprach am zweiten Tage Profeſſor Kantorowicz⸗Frei⸗ 
burg, der erklärte, daß die Juſtiz immer mehr eine Technik 
geworden ſei, um in den Formen der Rechtspflege politiſche 
Ziele zu exreichen. Die einzige Abhilfe dagegen ſei die Ab⸗ 
ſchaffung der volitiſchen Juſtkz, und der ungefeslichen Zu⸗ 
ſtände. Es wurden zwei Entſchlteßungen angenommen, 
wovon ſich eine mit dem Fall Seeckt befaßte und eine weite, 
worin verlangt wird, daß der Lanbesverratparagraph nicht 
angewendet werden dürfe bei Bekanntgabe geſetzwidriger 
Tatſachen an deutſche Bebörden. Dagegen ſei die Kriegs⸗ 
hetze als neuer Tatbeſtand unter Strafe zu ſtellen. 

Zum Vorfitzenden der Friedensgeſellfchaft wurde erneut 
Profeſſor Quidde gewäblt. 

      

  

Generaloberſt von Hreeringen tot. Der frübere Kriegsminiſter 
Generaloberſt von Heeringen, Präſident des Kyffbäuſer⸗Bun⸗ 
des, iſt am Sonnabendnachmittag in Berlin an Herzſchwäche 
im Alter von 76 Jabren verſtorben. — v. Hectingen machte ſich 
als Kriegsminiſter vor dem Kriege einen beſonderen Namen, 
indem er die Unverſchämtbeit beſaß, in einer Parlamentsrede 
Sozialdemokraten und Zuhalter auf eine Stufe zu ſtellen. 

Eine grauſame Strafe für Hochverrat. Das Oberſte Landes⸗ 
gericht in München verurteilte das Chemikerehepaar Kichard 
und Ella Becker aus Düſſeldorf wegen Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe zu ſieben Jahren Zuchtbaus und 10 Jabren Ehr⸗ 
verluſt bzw. 2 Jahre S. Monate Zuchthaus. Das beſchuldigte 
Ehbepaar war von Rünchen aus für eine franzöſiſche Nach⸗ richtenabteilung im beſesten Gebiet tätig. 

  buchen. Mit einer hübſchen. für bie Cperette mehr als aus⸗ 
reichenden Stimme begadt, iſt ſie eine oußerordentlich feſche 
Darſtellerin der Terenna. deren Ueberlegenheit und unver⸗ 
kennbare Bühnenroutine ſchon nach den erſten Szenen auf⸗ 
fiel. Sie bat etwas von der charmanten Art der Maſſarv, 
die wohl auch einmal in Ton und Geite mebr geben darf als andere, weil ſie jene kene Selbſtveritändlichkeit befttt, mit der ſie aus Figuren Menjſchen macht. 

Nach langen Jabreu beſitzt Danzig in Hans Horſten 
guch wieder einen wirklichen Operettentenor, der, wenn er 
jcine ſtimmlichen Mittel Skonomiſcher verwalten Würde, ge⸗ 
janglich mehr geben würde. Lebendiges, ſicheres Spiel, 
nnterſtützt von einer beücchenden Bühnenerſcheinung wer⸗ 
den ibn ſicher ſchnell zum Siebling der Franen machen. 

Eine bedeutende Serbeferung gegen das letzte Jahr hat 
des Fach des Tenorbuffo zu verseichnen. Hatie Adolf 
Erlenwein anieh auch noch nicht volle Gelegenheit, 
a05 in ſeinem eisentlichen Tach zu bewähren, ſo war ſein Friſeuraebilfe zoch ein luſtiger. friſcher Burſch mit Sinn für geſunden Sumor. 

Gerirnd Stocks war als Pauline viel zarter und vor⸗ 
nehmer als es Napslerns Schweiter in Sirklichkeit geweſen 

it. Doch was bai ſie ſich neuerdings für ein flackerndes 
Singen angewöhnt? Berblüffend echte Maske als Napoleon 
zeigte der ansgeseichnete Carl Brückel. Sterneck und 
Vln boff forgten für Belnſtigung des Publikanis in 
reichem Maße. 
Carl Hamberser war am Pult der Stransſchen Mu⸗ fük ein verßänbnisvöller und geichiäter Anwali. S. DO. 

  

  

Soriraensahens SAufe Starft in Berfin. Den ertten grsderen Kezitatansabend der Berliner Binterfcion Prachte 
E Seimarer Kezitatorin Ilſe Stapff (bekanntlich eine 
Darsigerin, Sie auch in ibrer Baterfladt ſchon einige Male Sroben ihres Güunen gasl mif einer Bortragstolge Cffen⸗ Partagen des Seibcs“, nenere Surif nrahmte dartm Stücke ans dem Huben Lird Salomonis, Klonflacks Mefnes und riner edien SetsSerrffensarnsg: ei S: einten Brief Ser vSringieſt⸗ 

vaß nest Fraukreins gesssen Baf. ii 
in Rilkes Uebertzagung bewies öů Aroßes u Arh, Son eer Licbes⸗ 

Erfichrei einer geanzlten Skele EEen ate Käascen Ses Textes in vollendeker Te&nit L IErmenben 
Tonmuhnlation an die ſeeliiche Erwim⸗ 
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Volhspartei und Preußenregierung. 
Der Soz. Preſſedienſt ſchreibt: Die Volkspartet bat der 

Oeffentlichkeir inzwiſchen mitgeteilt, daß ſie nach wie vor zu 
den „ernſthafteſten Beſprechungen über eine Regierungs⸗ 
erweiterung in Preußen“ bereit iſt. Das war am Sonn⸗ 
abendpormittag, Einige Stunden ſpäter, beſchloß das 
preußiſche Kabinett aus rein ſachlichen Gründen, zum 
Staatsſekretär im preußiſchen Innenminiſterium den bis⸗ 
herigen Miniſterialdirektor Abegg zu ernennen. Gleich⸗ 
zeltig wurden die anderen im Zuſammenhang mit dem Rück⸗ 
tritt Severings freigewordenen Aemter neu beſeßt. Die 
„Tägliche Rundſchau“ antwortet auf dieſen. einſtimmigen 
Schritt des preußiſchen Kabinetts, daß man nach dieſen Er⸗ 
nennungen innerhalb der, Volkspartet glaube, von den 
künmen nsverhandlungen kaum noch etwas erwarten zu 

nnen. 
„Es iſt feſtzuſtellen, daß derartige Berhandlungen offtzien 

bisher noch nicht ſtattgefunden haben und überbaupt nicht 
ſtattzufinden brauchen, wenn die Volkspartei glaubt, an ſie 
irgenbwelche Bedingungen ober Vorausſetzungen knüpfen zu 
müſſen. Es geht in Preußen auch ohne die Volkspartei. Das 
war bisher jo und iſt für die Zukunft nicht anders. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet die Sozialdemokratie die 
gegenwärtige Situation, und nur unter ſeiner vollen Berück⸗ 
ſichtigung dürfte ſie an irgendwelche gewünſchten Verhand⸗ 
lungen herantreten. 2 

Zu dem Beſchluß der Landtagsfraktion der Deuiſchen 
Volkspartei und den dazu gemachten Ausfüthrungen der 
„Täglichen Runbſchau“ bemerkt die „Germantaö“, daß ſich die 
allgemeinen Bedingungen für die Bildung der Großen 
Koalition zwiſchen 1921 und 1024 oder 1926 gang weſentlich 
perſchoben hätten. Die Republik ſei nicht mehr in Gefahr: 
im Gegenteil, ſte ſei feſter denn je. Die Deutſche Volks⸗ 
partet werde damit rechnen müſfen, daß ſie von ſtarken 
polttiſchen Erſolgen gehobenen Regierungsparteien zwar nach 
wie vor verhandlungsbereit ſind, aber unter teilweiſe wefent⸗ 
lich anders gearteten Bedingungen. Man könne von den 
Regierungsvarteien in Preußen, nicht verlangen, daß ſie 
Forderungen annehmen, dis im Jahre 19021 ebenſo verſtänd⸗ 

ſch waren, wie ſie heute zurückgewieſen werden müffen. 
Der „Deutſchen Allgemeinen Frakllon zufolge, habe den 

Beſchlüſſen der volksvarteilichen Fraktion vom Freitag über 
ihre fortdauernde Verbandlungsbereitſchaft die Meinung 
zugrunde gelegen, daß Miniſterlaldirektor Abegg für die 
Staatsſekretärſtelle im Miniſterium des Innern nicht mehr 
in Frage komme. Auch die „Deutſche Tagebzeitung“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der neuerlich betonten Verhandlungsbereit⸗ 
ſchaft der Deutſchen Volkspartei und warnt die Deutſche 
VBolkspartet „aus ernſter, vaterländiſcher Sorge“, dieſen Weg 
wirklich zu Ende zu ehen. Kommt es demnächſt zur Her⸗ 
ſtellung der Großen Koalition in Preußen, dann ſinken auch 
im Reiche die Ausſichten auf eine ſtaatsbürgerliche Einigung 
auf Null berab. 

Haßenhrenzler überfatlen ein Gewerkſchaftshaus. 
Anläßlich einer nationaliſtiſchen Veranſtaltung in Pots⸗ 

dam drangen, einer Berliner Korreſpondenz zufolge, in der 
Sonnabendnacht etwa 80 Nationalfozialiſten in ein Gewerk⸗ 
ſchaftslokal ein. Es entwickelte ſich eine erbitterte Schlägerei, 
wobei mehrere Gäſte verletzt wurden. Das Ueberfall⸗ 
kommando mußte mit dem Gummiknüppel eingreiſen und 
mehrere Zwangsgeſtellungen vornehmen. Am Sonntag⸗ 
nachmittag kam es auf dem Marktplatz zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten zu einer Schlägerei. Die 
Schutßpolizei mußte die Kämpfenden auseinanderbringen. 
Zwangsgeſtellungeꝛ: wurden vorgenommen. 

  

  

Gegenſätze bei den engliſchen Gewerhſchaftsführern. 
, Der Sekretär des Internationalen Bergarbeiterver⸗ bandes Hodges ſtellte Preſſevertretern gegenüber am Sonn⸗ abend feft, daß infolge der Schuld ber gegenwärtigen Führer des Bergarbeiterverbandes große Möglichkeiten Eber einen zufriedenſtellenden Frledensſchluß im Bergbau verpaßt worden wären. Der Entſchluß der Zurückziehung der Sicherheitsarbeiter ſtelle den Gipfel des enbruch beg dar. 
Der Bergarbeiterverband ſei im Zuſammenbruch begriffen 
und es werde Jahre dauern, bis er wieder aufgebaut wäre. 
Es ſei ein Glück, daß die Diſtrikts⸗Organifationen des Ver⸗ 
bandes wenigſtens noch intakt und verhandlungsfäbig ſeien. 

  

Bombenattentate in Niederländiſch⸗Judien. Sonnabend 
wurde in Soerabaya ein Bombenattentat verübt, ohne 
irgendwelchen Schaden anzurichten. Der Polizei iſt es ge⸗ 
jlungen, das Komplott aufzudecken, von dem die bekannten Bombenattentate auf dem Jahrmarktsgelände ausgingen.      

  

           
Storms 

  

eltung. „Harfenmädchen“ und Mörikes ung zur 

einen in gleicher Strömung gehaltenen Rahmen. on der 
übrigen Lyrik des Abends ſeien Peter Hilles „Brautrede“, 
Arno Holz⸗ „Nachtſtück“, Willibald Omankowfkis „Junge Mutter- genannt. — Der erfolgreiche Abend wird trötz der 
ungünſtigen Akuſtik des Meiſterfaales mitgeholfen haben, Alie Stapff auch in Berlin eine treue Hörergemeinde zu ſchaffen. W. P. 

  

Der erſte internationale Kongreß für ſernale Forſchungen. 
Im Reichstage wurde Sonntag der Erſte Internattonale Kongret der Sexvalforſcher feierlich eröffnet. An der Taaung nehmen führende Gelehrte aus Deutſchland, Oeſter⸗ reich, Frankreich. England, Ftalien, Schweden, Holland, Dänemark und anderen Ländern teil. Reichsminiſter Dr. Quts bieß die Mitglieder des Kongreſſes im Namen der 

deutichen Reichsregierung berzlichſt willkommen. Der Mi⸗ 
niſter gab der feſten Hoffnung Ausdruck, daß die Forſchurgen den Verhandkungen den Weg weiſen und die Möglichkeit geben, in Sitte, Geſetz und Verwaltung die Einſtellung zu finden, die notwendig ſei, um die Grundlage der Kultur, die geiſtige und körperliche Volkskraft, unverſehrt zu erhaiten. Weitere Bearttßnngsanſprachen hielten dann noch Bertreier deutichen und ausländiſcher Univerfſitäten. ů 

  

Der vpreußiſch⸗ Kulinsminister an Relabardt. Der pren⸗ 
piſche Kultusminiſter Dr. Becker hat an Max Reinhardt an⸗ läßlich ſeines iäbrigen Direktions⸗ und Regiejubiläums 
folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet: „Am beutigen Auge., an dem Sie vor einem Biertellahrhundert zum erſten Male die deutſche Bühnenkanſt neue Bege führten, gedenke 
ich Ihrer als des großen Baumeiſters der Theaterkunſt in hoher Berehrung und ſende Ihnen für Ihre weitere Tätigkeit meine herzlichſten Glückwünſche⸗“ 
Beifetzung Puccinis iu ſeiner Sieblingsvilla. Aus Rom wird gemeldet: Der Leichnam Puccinis wird am zroeiten 

Todestage des Meiſters, am 29. November, von Mailand nach Terre del Logs Sei Biaresgiv übergefähet werden, wo in 
Pen in. Lieblingsvilla eine Votivkapelle aufgeführt wor⸗ 

en i 
Syvanien feiert Cexvantes. Zur Exinnerung an den Ge⸗ 

Surtstag von Miguel Cervantes, des Verfaffers von „Don 
Orichotte“, warbe zum erlten Male in ganz Spanien ein   

  
9, 

„Verlafſenes Mägölein“ gaben dieſem Teil hes . Gon ber 
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Homxiger NMaqfiriafiten 

Sonntag im Sturm. 
Keine weſentlichen Schäden. 

Wie an der ganzen Oſtſeeküſte, wütete geſtern auch in der Dan⸗ 
ie- Bucht ein überaus ſtarker Sturm. Sein Herannahen machte 
i Meen dadurch bemerkbar, daß das Barometer erheblich ſiel 
und der Wind von Südweſt auf Weſt drehte, und zwar in Sturm⸗ 
ſtärke 11. Trotzdem am Sonnabend der Wind noch aus Südweſt 
mit verhältnismãäßig ſchwacher Stärke wehte, hatte das hieſige Obſer⸗ 
vatorium doch den Ball als Zeichen für atmoſphärige Störungen 
an den Sturmſignalſtellen ſetzen laſſen. Man hatte außerdem aͤlle 
Stellen von dem bevorſtehenden Unwetter benachrichtigt, ſo daß alles 
auf eventuelle Hilfsaktionen vorbereitet war. Der Sturm hatte 
Leueie tagsüber die Stärke 6—?7 und 7—8, flaute aber gegen abend 

ei ſteigendem VBarometer erheblich ab. 
Während im Hafen irgendwelche Sturmſchäden nicht zu ver⸗ 

Ricbgen geweſen ſind, ebenſo Nothäfner nicht eingelaufen ſind, iſt 
ie Panziger Feuerwehr geſtern im Laufe des Tages viermal zu 

Hilfeleiſtungen bei Verkehrsſtörungen gerufen worden, Es hondelle 
ſich um Verkehrsſtörungen im Jäſchkentaler Weg, Johannisberg, 
Etke Friedensſieg, an der Sporthalle und in der Johannisgaſſe, 
Ecke 3. Damm, die dadurch entſtanden waren, daß der Sturm 
Bäume umgeriſſen hatte. In Ohra hat der Sturm den neuen 
Schulbau zum Teil abgedeckt, Perſonen ſind jedoch von den her⸗ 
abſtürzenden Dachpfannen nicht verletzt worden. Unter den Sturm 
Knie ſchließlich auch noch die Rundfunktempfänger zu leiden. Der 

mpfang wurde durch das Heulen des Sturmes zu einem nicht 
geringen Teil beeinträchtigt. 

    

* 

Der Bericht des Obſervatoriums über die Wetterlage 
beſagt folgenbes: 
„Allgemeine ueberſicht: Das Sonnabend früh 

nördlich von Schottland aufgetretene⸗ Tief iſt über die Nord⸗ 
ſee oſtwärts gezogen und wandte ſich geſtern früh vom 
Skagerrak aus nordoſtwärts. Sein Minimum lag heute 
bereits über dem nördlichen Bottenwik. Im ganzen Hſtlee⸗ 
gebiet ſind noch ſtürmiſche Winde, die an der Kurlandküſte 
Stärke 10 erreichten, vorherrſchend. Ein neuer⸗ Wirbel er⸗ 
ſchien nordweſtlich der britiſchen Inſeln und drinat⸗ auf der 
gleichen Bahn raſch oſtwärts vor, ohne jedoch zunüchſt die 

Gewalt des Vorläufers zu erreichen. 
Vorherſage: Wechſelnde— Bevölkung, Regenſchauer, 

langſam auffriſchende weſtliche Winde und vorübergehend 

weiter« Abkühlung. Folgende Tage bewölkt, nach Südweſt 

und Süd drehende Winde und etwas wärmer 
Maximum deß vorgeſtrigen Tages: 209, des geſtrigen 

Tages: 15,3. — Minimum der vorletzten Nacht: 11,7, der 
geſtrigen Nacht: 6,8. 

Es goht mit gedämrftem Trommelklang. 
Die deutſchnationale Berſammlung „Danzig in Gefahr“. 

Die Deutſchnationalen werden unruhig. Es geht eben um das 

„Wohl des Staates“, beileibe nicht um das Parteiwohl. Das ſoll 

man ihnen nicht zutrauen. Um alſo der Oefientlichleit über ihre 

Drückebergerei in bezug auf verantwortliche Politik Sand in die 

Augen zu ſtreuen, hatten ſie zu ——— abend ins Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schützenhaus eine ſogenannte öfſentliche Verſammlung 

einberuſen, in der ihr Führer, Staatsrat Or. Ziehm, über das 

Thema „Die Freie Stadt Danzig in Gefahr“ ſprach. 
Im Saale herrſchte eine geradezu lähmend matte Stimmung. 

Vor gefüllten Biergläſern ſaßen, während Ziehm ſich bemühte, 

das Intereſſe der Hörer zu gewinnen, Leute, die ſtumpfſinnig in 

die Gegend ſtierten, ja ſelbſt ſolche, die buchſtäblich einſchliefen. 

Ein mit Hakenkreuz auf ſchwarz⸗weiß⸗rotem Bändchen geſchmückter 

Lüſaf Mann ſchlief lautſchnarchend die ganze Zeit hindurch den 

Schlaf⸗ des Gerechten. Herr Ziehm hatte keine leichte Arbeit. Er 

ſtellte zunächſt ſein Bedauern darüber ſeſt, daß er der⸗Verſamm⸗ 

lung noch keine fertige Regierung vorſtellen könne, ſchimpfte, aller⸗ 

dings ſehr zaghaft, auf die Sozialdemokraten und verſuchte durch 

2 erpillen die Deutſchliberalen und Deutſch⸗Danziger zu erfreuen. 

r ſang immer das alte Lied, daß eine Regierung ohne ein Er⸗ 

mächtigungsgeſetz nicht möglich ſei, bekannte dann allerdings auch, 
daß eine ſogen. politiſch nicht gebundene Regierung letzten Endes 

doch eine politiſche ſei. Nicht mit einem einzigen Wörtchen nahm 
er Stellung zu den entſcheidenden aktuellen politiſchen Fragen, 

weder zu den Genfer Beſchlüſſen, weder zum Beamtenabbau, noch 

zur Erwerbsloſenfrage und zum Zollverteilungsſchlüſſel. Er drückte 

ſich eben ſo gut es ging. 
Die Verſammlung nahm das alles teilnahmslos hin. Die 

Deutſchnationalen ſind ja bekanntlich nicht anſpruchsvoll, und die 

als Gäſte Erſchienenen wußten, daß bei dieſer Partei doch Hopfen 

und Malz verloren iſt. Auch Herr Philipfen, der zur Frage des 

Zollverteilungsichlüſſels referierte, dabei natürlich nur über längſt 
erledigte Fragen ſprach, hatte nicht mehr Glück. Der gewünſchte 
Beifall blied aus bzw. ging lediglich von einigen in der Verſamm⸗ 
Iung erſchienenen höheren Staatsbeamten aus. Der Leiter der Ver⸗ 

ſammlung, Abg. Schwegmann, würgte dann zum Schluß noch jeg⸗ 
liche Diskuſſion ab, wahrſcheinlich. weil ihm der Gleichmut der Ber, 
ſammlungsteilnehmer doch zu unheimlich vorkam. 

  

Unzutreſfende Behanptungen. 
Danzig hat die Entſendung eines Finanzkontrolleurs nicht 

beantragt. 
Von der Senatspreſſeſtelle wird uns geſchrieben: 

Nach Prefeberichten hat Herr Jewelowſki in einer Ver⸗ 
ſammlung am 7. Oktober in Langfuhr erklärt, daß in Genf 
ein Vorſchlag gemacht worden ſei, einen Kontrollenr zur 
Durchführunga der Anregungen des Völkerbundes nach 
Danzig zu ſchicken. Die ſchriftliche Niederlegung ſei aber auf 
Drängen der Danziger Delegation unterblieben, weil man 
innervolitiſche Verwicklungen in Danzig fürchtete. 
Der Senat ſtellt feſt. daß ein ſolcher Vorſchlag der Dan⸗ 

ziger Delegation nicht gemacht worden iſt. daß ſie infolge⸗ 
deſſen auch nicht gedrängt hat, die ſchriftliche Riederlaffung 
dieſes Vorſchlages zu unterlaſſen. Uebrigens geht die Un⸗ 
richtigkeit der Behauptung von Herrn Jewelowfti ja auch 

hervor aus den Erklärungen, welche der Berichterſtatter im 
„ate des Bölkerbundes gemacht hat, wonach es nur Sache der 

Bebörden der Freien Stadt Danzig ſei, darüber zu entſcheiden. 
ob die von den Finanzſachverſtändigen gemachten Vorſchläge 
uder ob andere Mittel zur Wiederherſtellung des Staats⸗ 
haushalts gebraucht werden ſollten, was in gewiffer Hin⸗ 

ſicht erwünſcht ſein könnte, vorausgeſetzt, daß ſolche anderen 
Mittel zu finden wären“ 

Für eine Kontrolle über die Durchführung von Empieh⸗ 
lungen, die nur zum Zwecke der Axfnahme einer Anleihe 
gegeben worden ſind nicht aber Danzig esſelut binden 

upt nicht iätere ißt anzig arſelut binden ſollten, iſt daher Aberhaupt gar die Möskichssit geseben. 

Ueber die vom Senatspräſidenten Sahm geführten Ver⸗ 
handlungen zur Bildung der großen Koalition iſt in den 

„Danziger Neueſten Nachrichten“ auch berichtet worden, daß 

Die Vertreter der Soßialdemokratiſchen Pertei dabei hätten 

Aufenthalt. 

  

burchblicken laſſen, die Sozialdemokratte würde bereit ſein, 
die große Koalition mitzumachen, wenn die Senatoren nach 
dem bisherigen Verfahren und nach den bisherigen Bin⸗ 
dungen an die Fraktionen gewählt würden.“ 

Zu dieſem Bericht der „D, N. N.“ wird uns vom Abg. 

Gen. Arczynſti, der an den Verhandlungen teilnahm, mit⸗ 
geteilt, daß dieſe Behauptung in jeder Beziehung unwahr iſt 

und von den ſozialdemokratiſchen Vertretern keine dahin⸗ 

gehende Ausführungen gemacht worden ſind. 

Miniſter Strasburger bleibt in Danzig. 
Auf ſeinen Wunſch eine Befördernng unterblieben. 

Wie verlautete, ſollte im Rahmen des großen Diplomaten⸗ 
Miniß in Polen der diplomatiſchen Vertreter in Danzig, Herr 
Miniſter Strasburger, nach Warſchau verſetzt werden, wo er 

aum Bitzeminiſter im Auswärtigen Amt an Stelle des zum 

polniſchen Gefandten in Rom beſtimmten Vizeminiſters 
Knoll treten ſollte. Die Berufung Miniſter Strasburgers 
iſt zwar unterblieben und die Nachricht auch dementiert, aber 

tatſächlich hat der Plan einer Verſetzung Strasburgers be⸗ 
ſtanden. So hat, Warſchauer Meldungen zufolge, Miniſter 
Sirasburger bei einer am Freitag in Warſchau mit dem 
polniſchen Außenminiſter Zaleſki abgehaltenen Konferenz 
letzteren erſucht, von ſeiner Ernennung zum Vißzeminiſter 
vorläufig abzufehen, da er, Herr Strasburger, einige, von 
ihm in Danzig begonnene Arbeiten perſönlich zu Ende 

führen und deswegen Danzig noch nicht verlaſſen möchte.⸗ 

Nach einer hierauf zwiſchen dem Außenminiſter Zaleſki und 

dem Miniſterpräſidenten Marſchall Pilſudſkt abgehaltenen 

Beſprechung dieſer Angelegenheit haben die beiden Staats⸗ 
männer die von Herrn Strasburger angeführten Motive 
als begründet angeſehen und ſomit auf ſeine Ernennung zum 

Vizeminiſter verzichtet. Miniſter Strasburger wird alſo 
vorläufig in Danzig auf ſeinem Poſten als diplomatiſcher 
Vertreter Polens bleiben. 

  

  

Urſula Bradſky f. 
Nach ſcheinbar gut verlaufener Blinddarmoperativn iſt 

in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend Urſula Bradſko, 
die erſte Operektenſängerin unſeres Theaters, plölich ge⸗ 
ſtorben. Mit tiefſter innerer Ergriffenheit ſtehen alle, die 
der begabten Künſtlerin irgendwie nahegeſtanden haben, vor 

der grauſamen Tatſache dieſetz jungen Todes, der einen 

lieben Menſchen lählings mitten aus ſeinem Leben und 
Schaifen geriſſen und in ſein dunkles Land binübergenom⸗ 

men hat, daraus es keine Rückkehr gibt. 

Urfula Bradſky wird alſo nun nicht mehr vor uns ſtehen 

mit ihrem auten, ehrlichen Geſicht, darin dieſe zwei fröhliche 
Augen ſtrahlten. Geſchloſſen hat ſich für immer dieſer 

Mund, der uns mit ſeinem Singen ſo oft beglückte. Kalt 
und unbeweglich ruhen nun dieſe Hände, die zu aller Zeit 

besseit waren, helfend dabei zu ſein, wo man ihrer bedurfte. 

Nach erbittertem Ringen mit dem Tode erſt, iſt ſie ibm 
unterlegen. 

Ihre Berufsgenoſſen verlleren in Urſula Bradſky einen 
offenen, hilfsbereiten, gütigen Menſchen, den ſie ausnahms⸗ 

los liebten, die Danziger Theaterbeſucher eine ſtimmbegabte 

Sängerin, die ihnen mit ihrer Kunſt manche ſchöne Stunde 

beſcherte. Mann und Kinder trauern um die Mutter, Gattin 
und Helferin im Kampf ums Leben. Ihnen allen wird ſie 
unvergeßlich ſein. W. O. 

Dohtor oder nicht Doktor? 
Der amerikaniſche Doktortitel ailt in Danzig nicht. 

Vor dem Schöffengericht hatte ſich ein amerikaniſcher 
Zahnarzt in Danzig, wegen unberechtigter Bezeichnung als 
Zahnarzt und Annahme des Doktortitels zu verantworten. 

Ein Büeragent ſammelte Bezieher für ein Buch und kam 

auch zu dem Angeklagten. Dieſer beſtellte nun ein Buch 

und ſoll ſich in die Liſte eingetragen haben als „Dr. G., 
Zahnarzt“. Die Liſte kam auch zu einem deutſchen Zahn⸗ 
arzt, der die Eintragung bemerkte und durch ſeine Or⸗ 

ganiſation Anzeige machte. Der Angeklaate beſtritt, daß er 
die Eintraaung in dieſer Form gemacht habe. Die Ein⸗ 

tragung könne auch ein anderer vollzogen haben. Die Be⸗ 

ſtellung habe er gemacht. Er habe in Amerika die Prüfung 

als Zahnarzt beſtanden und ſich dort den Doktortitel er⸗ 
worben. Auf ſeinem Schilde habe er auch dieſe amerikaniſche 
Herkunft der Bezeichnung und des Titels kenntlich gemacht. 
In Bayern iſt ihm die Führung des Doktortitels auch ge⸗ 
nehmigt worden. öů‚ 

Das Gericht hielt es für möglich. dat die Bezeichnung 
als Zahnarzt von einer anderen VPerſon hinzugefüat ſein 

könnte und ſprach ihn dieſerhalb frei. Es ſei erwieſen, daß 
er den Dokaortitel ſelbſt geſchrieben habe. Die Genehmigung 
für Bayern gelte in Preußen nur bei vorübergehendem 

Für Danzia gelte dieſe Genehmiaung nicht. 
Der Senat habe die Genehmiaung nicht gegeben Die Be⸗ 
zeichnung war unzuläig. Es wurde auf eine Geldſtrafe von 
30 Gulden erkannt. 

    

Opfertas für die Altershilfe. Zur Notlihderung der 
Alten Danzigs beabſichtigt die „Altershilfe“ am Sonntag, 

den 17. Oktober 1026, einen Opfertag zu veranſtalten. Muſik⸗ 
kapellen und Männerchöre konzertrieren an verſchiedenen 
Plätzen der Stadt (Langen Markt uſw.) und Vororte in der 

Zeit von 12 bis 2 ÜUhr. Außerdem findet eventuell ein 
Werbefahren des Bundes Deutſcher Radfahrer mit ab⸗ 

ſchließendem Kunſtfahren auf dem Dominikanerplatz ſtatt. 

Sammler werden von 9 bis 6 Uhr mit dem Verkauf von 
Poftkarten uſw. tätig ſein. 

Ein Opfer des Alkohols. Ein Danziger Kaufmann, der erſt 

kürzlich das Gefängnis verlaſſen hatte, wurde in einem Geſchäft 

als⸗Reiſender beſchäftigt. Einige Zeit führte er das Amt auch 

ordentlich durch. Er hatte täglich abzurechnen. ſo daß für ihn 

die Verſuchuns gering und die Kontrolle ſcharf war. Eines 
Tages blieb er aber fort. Eine Nachfrage in ſeiner Wohnung 
ergab, daß er dort betrunken angekommen war. Es ſtellte ſich 

heraus, daß er 71 Gulden einkaſſiert und vertrunken hatte. 

So ſtand er wieder vor dem Schöffengericht und wurde wegen 
Unterſchlagung zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

An einem kleinen Feuer iſt geſtern die Langfuhrer Wehr 

nach Piwkowſtraße 19, wo Teer übergelaufen war, ausge⸗ 
rückt. Das Feuer brach am Bormittag 94 Uhr aus und 
dauerte bis 974 Uhr. 

Odern⸗ und Edentheater: „Die dritte Eskadron“ unter⸗ 
ſcheidet ſich wohltuend von den anderen Militärfilmen. Das 

Bum⸗Tara hat man beiſeite gelaſſen, der Leutnant iſt nicht 
letzte irdiſche Inſtanz und der Herr Oberſt noch nicht der liebe 
Gott. Es ſind alles liebe, gute Leute, die keiner Fliege etwas 
zuleide iuu, Sie gern lachen und noch lieber ſauten, die gern 

kieben und mindeſtens ebenſo gern geließt werden und die 
daneben ein ganz klein bißchen nach Wiener Art Soldatchen 

ſpielen müſſen. Man hat das mit viel Humor und guten 
Dartellern gemacht. Köſtlich iſt Paul Morgan als Oberarzt, 
ſamos Roberts als Rittmeiſter. Nebenbei gibt's zwei ameri⸗ 
kaniſche Grotesken.   

Die Rache der Grenzer. 
Von Ricarpo. 

Alles was recht iſt: was zuviel iſt, iſt zuviel! 
Jetzt endlich hat man die Knoten erwiſcht! Gottes Mühlen 

mahlen langſam, aber, ſie mahlen ſchrecklich fein! Die Sonne 
bringt es an den Tag! Unrecht Gut gedeihet nicht! Wir wer⸗ 
den den Zaun ſchon pinſeln! 

Wie zwei arme Sünder ſtehen die beiden Angeklagten vor 

dem Schöffengericht. Der Eröffnungsbeſchluß leßt ihnen un⸗ 

erlaubten Grenzübertritt in Tateinheit mit Beamtenbeleivigung 

zur Laſt (vielleicht ſind es auch zwei ſelbſtänvige Handlungen; 

in der entrüſteten Empörung ob des läſterlichen Tuns habe ich 

das vielleicht verwechſelt). 
Ein grauſiges BVild ſittlicher Verwahrloſung unſerer Ju⸗ 

gend, ein Hinwegſetzen jugendlicher Sittenloſigkeit über tradi⸗ 

tionelle, geheiligte Inſignien beamteter Autorität entrollte der 

Tatbeſtand. — 
Schreiten da zwei Zollbeamte laut dienſtlicher Sfeſchden 

oder pflichtbewußt die Freiſtaaigrenze entlang und fa nden 

nach menſchlichen Frevlern, die eiwa gewillt ſind, in polniſche 

Lande zu gehen, ohne im Beſitz eines Paſſes mit Lichtbild, 

Stempeln und Unterſchrift zu ſein. Es iſt keine leichte Auf⸗ 

gabe, die die beiden Zöllner da vollbringen ſollen. 

Scharf ſpähen die Beamten in die Gegend, leiſe treten ſte 

auf, etwas Lauerndes liegt in ihren Blicken. Jetzt lugen ſie 

m jene dicke Tanne, vorſichtig, vorſichtig und — prallen faſt 

mit den Schädeln zweier halbwüchſiger Burſchen zuſammen, 

die ihrerfeits ebenfalls um jene Tanne lugten. Huch! — was 

das ein Schreck! ů 

Für einen Moment guckten vier Augenpaare ſcharf inein⸗ 

ander, nur für einen Angenblick, dann machten. Büͤrſchen lehrt 

nud ſauſten, was haſte, was kanuſte, über vie Grenze— ins 

weiß⸗rote Land, die Zöllner hinterher. Wie die wilde Jagd 

ſtob man durch die Wälder, Tannenzapſen und vertrocknete 

Zweige ſtoben nur ſo umher. Plötzlich ſtanden die Zoll⸗ 

beamten ſtill und ſtarr — hier war beſtimmt die Grenze, weiter 

durften ſie nicht. Hingegen lieſen die Burſchen noch ein gutes 

Stück weiter, gückten ſich vorſichtig um und als ſie die Ohnmacht 

der durch die Grenze aufgehaltenen Beamten ſahen, machten 

ſie etwas ganz Verwerfliches, etwas ganz Ungebührliches: eine 

Wacerſt „lange Naſe“, und nicht genug des ohns, nein, 

ieſe verflixten Burſchen drehten ſich nochmals um und zeigten 

den Beamten ihre Kehrſeiten, jawohl ihre, Allerwerteſten. So 

etwas taten dieſe Vurſchen vor den zur Ohnmacht verurteilten 

Beamten in Uniform. Kein Blitz ſchoß aus dem, heiteren 

Himmel, leine Spalte öffnete ſich in der Erde um vie Frevler 

zu vernichten. — 
Doch es lebt noch ein Gott zu ſtrafen und zu rächen! Als 

dieſe Burſchen nach geraumer Zeit wieder einmal Heimwe 

hatten und zu Mutterns Penaten eilten. erſchienen plötzli 

auch wiedr die Zöllner und ſorgten für Siſtierung der beiden 

Knaben. 
Das Gericht ſteht auf dem Standpunkt, der, unerlaubte 

Grenzübertritt ſei mit einer Buße von 10, Gulden geſühnt, 

dagegen wäre aber die inſubordinäre Rumpfbeuge doppelt ſo 

ſchlimm, und mithin ſind pro Hintern 20 Gulden, alſo ins⸗ 

geſamt je 30 Gulden zu entrichten. — 

Die Beamten ſind ſomit rehabilitiert und, wie wir hören, 

körperlich durchaus geſund. 

Spritſchmuggler „Willi“ rüſtet, zu nener Fahrt. Das 

deutſche Spritſchmuggelſchiff „Willi“, ein ſehr ſchnellaufender, 

ehemaliger Schlepper des Deutſchen Reiches, liegt zur Zeit 

noch am Weichſeluferbahnhof. Die Einſchlagſtellen der 

litauiſchen Geſchoͤße ſind abgedichtet worden, ein Lackanſtrich 

verdeckt U5 letzten Spuren des Kampfes mit den litauiſchen 

Zollbootenk. Selbſt der Name „Willi“ iſt überſtrichen worden. 

Daß dieſes Schiff ſich lediglich auf den Spritſchmuggel legt, 

zeigt ſchon die Tatſache, daß die⸗ Kommandobrücke ſtark ge⸗ 

panzert iſt, da bei einer früheren Schmuggelfahrt zwei 

Schiffsbedienſtete, die das Schiff ſteuern mußten, tödlich ver⸗ 

letzt wurden. Um die Maſchine wor Geſchoſſen zu ſchützen, 
ſind um den Maſchinenraum herum Säcke mit Kohlen ge⸗ 

legt worden, ein Zeichen, daß man auch in Zukunft ſich mit 
dem Spritſchmuggel befaſſen will. ů 

Auch eine Antwort. Der Senat hat auf die Kleine Anfrage 

über die Höhergruppierung einzelner Beamter folgendes 

erwidert: „Wenn irgendwo verlauten ſollte, daß höhere Be⸗ 

amte höher eingruppiert ſind, um ſle den Folgen des 

Gehaltsabbaues zu entziehen, ſo iſt eine⸗ unrich⸗ 

tige Behauplung aufgeſtellt, die in keinerlei Tatſachen ihre 

Begründug findet.“ Die Frage, ob eine Höhergruppierung 

überhaupt erfolgt iſt, bleibt in dieſer Antwort, allerdings 

vffen. Es wird nur beſtritten, daß ſie aus dem Grunde er⸗ 

folgt ſei, um einzelne Beamte vor den Folgen des Gehalts⸗ 

abbaues zu ſchützen. Aber auch in einer verſchleierten Form 

bleibt eine Höhergruppierung in Zeiten der Sparſamkeit 

merkwürdig. 

Aenderung von Halteſtellen bei der Straßenbahn. Von 

morgen. Dienstag, an kommt die Halteſtelle Ecke Holämarkt⸗ 

Schmiedegaſſe in Fortfall, dafür wird eine neue Halteſtelle 

Ecke Holzmarkt⸗Breitgaſſe eingerichtet. 

Das Opfer eines heimtückiſchen Ueberfalles wurde in den ſpäten 

Abendſtunden des Sonnabend der Arbeiter Artur W. Als er in 

Begleitung eines Verwandten den Vorſtädt. Graben paſſterte, wurde 

er von einem Naufbold überfallen und erhielt einen gefährlichen 

Meſſerſtich in den Kücken. 

Ein ſchwerer Sturz, Der 23 Jahre alte Bäcker Paul Sar⸗ 

torius, wohnhaft Langgarten 112, der am Sonnabend ein 

Motorrad fuhr, wollte auf dem Eliſabethwall einem Auto aus⸗ 

weichen, wobei er zu Fall kam und mit dem Kopf ſen einen 

Bordſtein geſchleudert wurde. S. erlitt eine ſtarke Kopfverletzung 

und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Lebensmüde. Paſſanten fanden eine nördlich vom See⸗ 

ſteg in Glettkan in der See liegende Leiche. Einigen herbei⸗ 

gerufenen. am Strande beſchäftigten Zimmerleuten gelang 

es, den Toten zu bergen. Er wurde als der Inſaſſe des 

Altersheims Pelonken Lvewens erkannt und mit einem Ge⸗ 

ſpann der Anſtalt abgeholt. 

Hänsliche Geſundheitspflege. Unter dieſem Grundge⸗ 

danken ſteht die 11. Kaffeeſtunde der „Danziger Haus⸗ 

frau“, die am Donnerstag, den 13. Oktober, nachmittags 

83 Uhr, in den Sälen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 

ſtattfindet. Zum Thema ſpricht der Volkstagsabgeordnete 

Dr. Bing. Umrahmt wird der Vortrag von Darbietungen 

erſter Künſtler durch Geſang, Klavier⸗ und Celloſviel, Tang, 

Guymnaſtik, Konzert uſw. Eine reichhaltige Warenſchau 

erſter Dunziger Firmen wird den Beſuchsrinnen wieder 

viel Sehenswertes bieten. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. 

  

Danziger Standesamt vom 11. Oktober 1926. 

‚Ehefrau Meta Belau geb. Becker. 
hu des Rohrlegers Alfred Neubert, 2 M. 

— Rentenempfänger Theodor Andro 73 J. 5 M. — Kupfer⸗ 

ſchmied Karl Hoffmann 70 J. 6 M. — Buchhalter Heinrich 

Kiehl 36 J. 9 M. — Schiffbauer Paul Brüßel 62 J. 2 M.— 

Witwe Karoline Drews, geb. Lehrke, 75 J. 5 M. — Invalide 

Rudolf Splitt 71 J. 11 M.— ů 

    

59 J. 9 M.



700000 Zloth verſchwundene Slüchtlingsgelder. 
Nach einer Meldung des Kattowitzer ſoztaliſtiſchen Organs 

„Gazeta Robotnicza“ verlangen die Kattowitzer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Warſchauer Regtierung vom Schleſiſchen Seijm 

ie ſtrafrechtliche Verfolgung des Abgcordneten der Chriſtlich⸗ 
Demotraten (Korfanty⸗Partel), Pfarrer Matheja, wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Flüchtlingsgeldern in Höhe von 700 000 Zloty. 
Die Leidtragenden bei den Veruntreuungen des Pſarrer ſind 
Weſ⸗ Aufſtändiſche, vie nach der Teilung in Schleſien von 

eft⸗ und Oberſchleſten ausgeiwandert waren. Die unterſchla⸗ 
genen Gelder ſtammten zum großen Teil aus ven Saln der 
Wojewodſchaft. Der Schleſiſche Sejm hat es ſeit Jahr und 
Tas abgelehnt, Metheja, der im Kriege deutſcher Mili⸗ 
tärpfarrer mit dem E. K. 1 war, ſtrafrechtlich zu verfolgen, 
obwohl die deutſchen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten immer 
Woan verlangten, den Fall der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
geben. ů 

Umban des alten Marienburger Nathanſes. 
Die Umgeſtaltung des alten Rathauſes in Martenburg, 

das aus dem 13. Jahrhundert ſtammt und das älteſte deutſche 
Rathaus öſtlich der Weichſel iſt, war, ſoweit es ſich um die 
aus ſpäterer Zeit ſtammenden Anbauten handelt, Gegenſtand 
eines beſchränkten, Wettbewerbs zur Erlangung eines 
Faſſabenentwurfs für die An⸗ und Erweiterungsbauten. 
Den erſten Preis erhielt Architekt Hanns Hopp, Königsberg. 
Der preisgekrönte Entwurf hat die ſchwierige Frage des Zu⸗ 
ſammenklanas des Anbaues mit der wertvollen Architektur 
des alten Rathauſes im Prinzip befriedigend gelöſt und ſteht 
eine Klinkerſaſſade vor. ů 

Kahlberg. Neulanb auf der Friſchen Nehrung. 
Die Ernährungsverhälmiſſe des Viehes auf der Friſchen Ney⸗ 
rung, eine der Hauptdaſeinsbedingungen dieſes von der Natur 
ſchr kärglich bedachten Lanpſtrichs, waren ſeit längerer Zeit 
0 rſchwierige. Bis zum Jahre 1916 oder 1917 durften die 

lehhalter der Nehrung ihre Milchlühe auf die Weide in den 
ſtaatllchen Nehrungsforſten treiben, was dann aber verboten 
wurde. Zahlreiche Eingaben an die Regierung und das Mini⸗ 
ſterium wegen Aufhebung des Weideverbots waren ohne Er⸗ 
bleſe Vor einiger Zeit hat nun der Landkreis Elbina ſich 
ieſer Angelegenheit angenommen und Neuland am Friſchen 

Haff zur Futtergewinnung geſchaffen. Die Beſchickr. nasarbeiten 
ſind beendet, und iſt dadurch Neuland von zehn Hektar oder 
40 preußiſchen Morgen gewonnen worden. Verſchiedene Neh⸗ 
rungsbiehhalter haben auf eigene Fauſt die Vorarbeiten zur 
Gewinnung von Neuland ausgeführt, in der Meinung, daß 
der Landkreis ſie in der Durchführung unterſtützen wird. Nach 
eln⸗ bis Dnte uen Beſtellung des Neulandes mit Hack⸗ 
früchten dürfte auf gute Heuerträge zu rechnen ſein. 

Marienburn. Kindesmord einer Sechzebn⸗ 
jährigen. Das bei dem Beſitzer Slomſki in Kiesling 
(Kreis Stuhm!] beſchäſftiate 16 Jahre alte Dienſtmädchen 
Martha Skudzienſki hat am 25. v. M. heimlich ein Kind ge⸗ 
boren. Sie hat das Kind aleich nach der Geburt getötet und 
in einen Teich geworſen. Die kleine Leiche wurde gefunden. 
Vom Arbeitgeber zur Rede geſtellt. geſtand die juügendliche 
Kindesmörderin ihr Verbrechen. Sie wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

Altfeldbe. Die Zuckerfabrik Altſelde hat ihre neue 
Betriebszeit eröffnet. Die Rübenernte verſpricht einen guten 
Durchſchnitt. Namentlich auf den beſferen Böden ſind die 
Zuckerrüben gut ausgewachſen und ausgereift. Für die 

brik am wertvollſten iſt aber der in dieſem Jahre hobe 
huckergehalt der Rüben. Marſchierte Oſtpreußen hierin bis⸗ 

jer an letzter Stelle, ſo ſteht es in dicſem Jahreim Zucker⸗ 
gehalt der Rüben an erſter Stelle in Deutſchland. 

Serburn. Dem Sohn den Kopf geſpalten. Ein 
grauenhafter Unglücksfall ereignete ſich in dem benachbarten 
Dorf Wievs. Beſitzer Seichert aus Wieps war mit feinem 
jung verheirateten Sobn Leo in der ſtaatlichen Fort mit 
Stubbenroden beſchäftigt. Als Weichert gerade mit der Axt 
ausholte, fiel ſein Sohn bin, und die Axt traf dem jungen 
W. in den Kopf, der ihm zerſpalten wurde. 

Juſterburg. Freitod eines Kaſſierers. Vom 
uge nach Königsberg überfahren wurde bei Inſterbura 
Donnerstag früh der Kaſſierer der Inſterburger Städtiſchen 
Svarkaſſe Scheffler. 

Allenſtein. Mord aus Eiferſucht. Am 5. Septem⸗ 
ber gina Gärtner Neumann aus Schemionken nach Pam⸗ 
mern, um ſich Haſelnüſſe zu holen, ohne zurückzuktehren. Am 

Piel zym um NWioh é 
lel Larm um Liebe 
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24. Fortſetzung. 

Aber welch ein Glück — nein., wabrhaftia, Goit ſei ge⸗ 
Iobt. daß er nicht iv ganz auf den Kopf gefallen war! Oh, 
allerdings batte er in ſchlimmen Abäichten die Schachtel ge⸗ 
öffnet. Nur ein bißchen Reugierde! Kber jest. beim lebendi⸗ 
gen Himmel, ſyllte dieler Schurkenſtreich die beiden teuner 
zu ſtehen kommen! 

Goltath ſaß in der Ecke und ſchwor es ſich auf dir Krone 
zu, die er in die Köbe vor begeifterte Augen hielt — mit ein wenig zitternben Kringern, ſo herrlich ſchtver war ſie. Nicht 
in den kübnſten Träumen wart es ihbm beigefallen, daß er je 
in ſeinem Leben eine wahrhaftige Ksnigskrone in den Tingern 
drehen kännte. Num prehte er Le nicht nur, ſondern ſein War 
He Er Armte kic t Durmeh 

r konnte nicht wi rben: er kroch auf den Knien, zum Zichches langte hinauf auf die Platte, wie der Teufel vuit Ducte Ein Spicgers au — bar Fend. Senz berabbolt. und 
e ein Spiegelchen, das dori Genz zuiammengeduckt amd änßerſt anbächrig kntvte er die Krone anſs Houpt uub be⸗ ů 

  

dar war noch er? Bild eines regierenden Fürſften Dobeitsvon men aleich ansſser: Senn er bis Brnben Henre, Die langge züchtcten, ein Henig über die Shren wellte — er tat 
  

Er lächelte ſich zu, ſchloß ober gleich wieder ſccmale Si aufeinander, denn der ichadhaften Zäbne wollten nicht recht 
Bas 5⸗ Waea r Bild. be 

as dachte er Gbrigens an HKönig in Märchen? Sier wes er da unt des 2 War Verarichenbr airAnttett. denn, S er F f Ber ů 81 Ke⸗ Lers Kopfe rug, Rellze einen nnermeslichen 

Nit genz vorfichngen Fingern. als Einnie gleich von 

Stmete tief auf unb ſas Sch fachlich — 
SSluß jetzt mit aller Träumerei und Spielerei! Der Eruß 

Des Sebent egeen wieder. Xanm mu5te handeln — und fix 
A2 Man handeln: alzupiel Zeit war ſchon vertröbek. 

  

   

ches ſcrarukger Bäſche fanareiche Glasbrochen. einen dicken 
Nlaſchenhals Fuckin geiplitter⸗ 

betäer Mes ui. Sid Sicäs eereen Furenae. und dertlanse ſie in ber Sitiort Surliugtern erden 
Sie; — 

vnd modellierte und flebir gejchickt dan Fioraſche Sieg-. in 

   

  

   

ſschen —: ſo War der Punge jchsne König aus dem Hörchen 

9. September wurbe Neumann in einem dichten Geſtrüpp 
an einem Aſt hängend aufgefunden. Nach angeſtellten Ex⸗ 
mittlungen kommt Mord bzw. Raubmord in Frage. Als 
des Mordes verbächtig wurde der polniſche Arbeiter Rein 
feſtgenommen. Das Motiv der Tat dürfte Eiferſucht ſein., 

Königsberga. Tödliche Blutvergiftung. Ein 
Opfer ihrer eigenen Unachtſamkeit wurde die Frau des Be⸗ 
ſitzers Knoch aus Kriplauken. Sie hatte am Halſe ein 
lleines Geſchwülr, daß ſie mit den Fingernägeln abkratzte. 
Jufolgebeſſen wurde die Wunde verunreinigt und fing an 
zu ſchwellen. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Blutvergaiftung 
feſt, und innerhalb drei Tagen war die Frau tot. 

  

    
Roch ein Lüter von Leiſerde? 

Sich felbſt geſtellt. 

Auf dem iß Tceopor M in Eſch an der Alzette ſtellte 
ſich ein gewiſſer Tbeodor Biſchoff aus Köln und erklärte, er 
ſei einer der Attentäter, welcher das Eiſenbahnunglück bei 
Leiferde verſchuldet hätte. Er und ſein Mittäter, der ver⸗ 
haftete Otto Schulz, hätten allein die Entgleiſung des Zuges 
herbetgeführt. Sein Gewiſſen gebtete thm, einen unſchuldig 
Verhafteten zu retten. Er hatte durch Oeffnen der Schlag⸗ 
ader Selbſtmord zu verüben verfucht. Dieſer Verſuch miß⸗ 
lang Borha Die luxemburgiſche Geheimpolizei ſucht von 
dem Verhafteten nähere Angaben zu erlangen und ſeine 
Ausſagen auf ihre Wabrheit hin zu kontrollteren. 

Der Prozeß gegey die Eiſenbahntäter von Leiferde iſt auf 
Anfang bzw. Mitte November verſchoben worden, da noch 
verſchiedene Vernehmungen vorzunehmen ſfind, die die Ver⸗ 
zögerung notwendig erſcheinen laſſen. 

Schwerer Eiſenbahnunfall. 
Auf der Strecke Berlin—Damburg. 

Sonnabend nachts 12.35 Uhr fuhr ein Leerwagenzug auf 
dem Bahnhof Hagenow (Mecklenburg) auf eine auf dem 
vicrten Gleis ſtehende Lokomotive auf. 20 Wagen des 
Güterzuges entgleiſten, und beide Hauptgleiſe wurden ge⸗ 
ſperrt. Zugführer, Schaffner und Heizer wurden leicht ver⸗ 
letzt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Die Züge der Ber⸗ 
lin—Hamburger Strecke erlitten durch bieſe Verkehrsſtörung 
mehrſtündige Verſpätungen. Bis jetzt kann der Verkehr nur 
eingleiſig aufrechterhalten werden. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt. Wie verlautet, ſoll ein Weichenwärter das 
Unglück verſchuldet baben. 

Einer, der mit ſeiner Schwiegermutter durchbreunt. 
Kürzlich ſtahl der 21jährige Kaffenbote H. Lutz, der bei ber 

Mainzer Filiale der Sresöner Bank in Dienſten ſtand, der 
Bank einen Scheck Über 35 000 Mark, löſte ihn bei der Reichs⸗ 
bank ein und entfloh. Seine Brant ſtürzte ſich, als ſie wegen 
Mitwiſſerſchaft verhaftet werden ſollte, die Treppe hinab und 
mußte ſchwer verlezt ins Krankenhaus gebracht werden. 
Die zukünftige Schwiegermutter des Defraudanten war 
ihrem Ehemans entlaufen, um mit dem künftigen Schwieger⸗ 
ſohn gemeinſam ins Ausland zu flüchten. Die Flucht miß⸗ 
lang jedoch, und vereits fünf Polla nach ſeiner Abreiſe konnte 
das ungleiche Paar an der holländiſchen Grenze verhaftet 
werben. 15 000 Mark konnten noch bei Lutz gefunden 
werden. 

  

  

  

Iwei Tote bei einem Brandunglüch. 
Brandkataſtrophe in einem Zuchtaebände. 

In dem Zuchtgebäude eines Landeswirtes in Exſten brach 
in der Nacht ein Feuer aus, das auch die benachbarte Gaſt⸗ 
wirtſchaft ergriff. Durch den Deckeneinſturz eines Saalan⸗ 
baues verunglückten zwei Perſonen tödlich, vier wurden 
ſchmer verletzt. Man vermutet Brandſtiftung. 

Durch ein Großfener wurden in Sundhauſen 4 Gehöfte 
mit insgeſamt 11 Gebänden ganz oder bis auf die Grund⸗ 
mauern eingeäſchert und das Inventar. die landwiriſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Erntegeräte und das Federvieb vernichtet. 
Der Schaden wird auf mehr als 300 000 Marx geſchätzt. 
Sechs Familien und das Gefinde ſind obdachlos. 

Gerfiſteinktura in Oppeln. Bei der Ausfühßrung von 
Ausbeſſerungsarbeiten an einem Schornſtein des Hütten⸗ 
merkes in Malavane kam das eiwa 20 Meter bobe Gerüſt 
ins Rutſchen. Zwei Monteure ſtürzten dabei in die Tiefe, 
wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern fot liegenblieben. 

. Er ſtand vom Boden auf und verblieb ſinnend an der Tür 
im Schatten. Er legte den Finger an die Naſe. Was nun, 
was aljo? Erſtens, das Kleinod muß verwahrt, verſteckt. ge⸗ 
— Pasel vde 1 uichtiger — fol 2 ve ü„Snn dem 

er Pagel oder richtiger. was ſoll aus dem Botengan⸗ 
zu dielem ganz ungehenerlichen Ganner werden? v 
„Am liebſten bätte Goliatd vielleicht darauf verzichtet, in 

nächſter Zeit dem Doktor gesenüberzuſtehen — einerſerts ge⸗ 

2 gchachre dem Gerner vis Mahne un zeige bein frecher p ſegner die Zähne zu zeigen, und ein * 
Gedanke ſtieg in ihm auf. anbeis 

Die ſchmalen Sippen lächrlien: ich werde ihm ſein Köfferchen 
abliefern, Verſiegelt wie es war: boc treuen Santen Lerbracht; 
mag ſich ein kleines Sunder indeſſen begeben haben, eine Heine 
Derwandlung. Des kann er mir ſchon arbaben? 

Aber vorerſt blieb er noch untätia. Mas wohl ſeste man 
am die Stelle der Kreune? — Die Waſſerflaſche fiel ihm ein, 
die er vor lurzem zerbrechen und bisher vor ber Zimmerver⸗ 
mieterin verborgen gebelten hatte. Täglich frug die alte Here 
teifend nach der Flaſche, täglich errlärte er entrüſtet: ſie felbũ 
babe ſie zum Füllen in die Küche binausgenommen und ihm 
nicht zurückgebracht. io daß er ſich nun obne Flaſche behelfen 
miüifte. obwobl ber m vreis tener genug ſei. 

GSünſtige Gelegrnbeit. die Scherben., die er längſt ſchon fort⸗ 
Isz — 

Er bolte aus der Tiele des Kleiderkaſtens unter einem Häuf⸗ 

unb einen aHiernen Boben krit 

Dann ſaß er wieber enf bem Boden vor ſeinem Flänunchen 

ſeime frähere Geßdit zurüc und aeu ſeinen frübheren Plas. 

2. Eder Galierg Seaee anhis Ahichtetennet n EAch Aich 
irinem Stal. Er Verfinckte ſein Schichjal. das ibn ſo künmer⸗ 
lich zu wouhnen zwang. — Ei. das alles wird beſler, wird jest 
gens enbers werden! ſSeß es ihm bage durch den Kevij. 

SSber er barite Sch nien Länger auſharten Er ſchuf kurzer⸗ 

    
  

       
s. daß Kadel unb 10 

„Mann tot aufgefunben. 

      
  

Schwere Grubenexploſton in Südafrißa. 
120 Beraleute verſchüttet. in einer 

Nach Zeikungsmeldungen erelgnete ſich Freitag 
Grube bei Dundee eine ſchwere Exploſion. „Narigation“ 
alaubt, daß 4 Weiße und 116 farbige Bergarbeiter getötet 
worden finb. Der Grubenſchacht iſt vollſtändig serſtört und 
die Beraleute ſind verſchüttet. Bis jetzt konnten nur el 
Leichname von Eingeborenen geborgen werden. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten, um zu den noch vermißten 50 Eingeborenen 
und vier Europäern zu gelaunen., werden fortgeſetßt. 

* 

Auf der Zeche Proſper II in Bottrop wurden Sonnabend 
vormittag durch Zubruchgeben eines Rutſchenbetriebes ſechs 
Bergleute verſchüttet. Bis ſetzt konnten zwei Bergleute ge⸗ 
borgen werden, während das Schickſal der übrigen vier noch 

unbekannt iſt. — Nach neueren Meldungen ſind von den 
jechs Verſchütteten vier Bergleute getötet worden. Nur zwei 
der Verſchütteten konnten leicht verletzt geborgen werden. 

Zehn Seeleute ertrunken. 
Einer Meldung aus Le Hapre zufolge iſt der große Ueber⸗ 

ſecdampfer „Paris“ von der Allgemeinen Ueberfeegeſellſchaft 

Freitag abend gegen 11 Uhr mit dem Schlepper „Urſus“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen, der die „Paris“ in den Hafen von Le Havre 
einſchleppen wollte. Die „Urſus“ wurde buchſtäblich entzwei⸗ 
geſchnitten und ſank ſofort. Von den 15 Mann der Beſatzung 
des Schleppers fanden zehn den Tod in den Wellen. 

Das Urteil gegen den Doppelmörder Vazant. 
Das Schwurgericht in Kuttenberg fällte Sonnabend nach 

dreitägiger Verhandlung das Urteil über den Mädchen⸗ 
mörder Heinrich Bazant, der zwet ſeiner ihm unbequem 
gewordenen Geliebten durch Mord beſeitigt und an einer 
dritten einen Mordoͤverſuch begangen hatte. Die Ge⸗ 
ſchworenen befahten ſämtliche Schuldfragen und auf Grund 
dieſes Spruches wurde Bazant zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Er hatte ſich während der ganzen Verhbandlung 
völlig teilnahmslos verhalten und nahm auch das Urteil 
ohne jedes Zeichen von Beweaung entgegen. 

* 

Der Lagerangeſtellte Schwirz aus Bexlin, der einem 
Freund 5 Gramm Zyyankali ins Bier ſchüttete ſo daß dieſer 
unter qualvollen Leiden an den Folgen der Vergiftung ge⸗ 
ſtorben war, wurde zu 2 Jahren Gefänanis verurteilt. 

Blutige Ehetranbdie in Berlin. Ein Straßenbahnange⸗ 
ſtellter aus Berlin brachte Sonnabend ſeiner Frau nach 
vorangegangenem Streit einen lebensgefährlichen Revolver⸗ 
ſchuß bei und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf. 
Beide Ehelente wurden in holfnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 

Gaſolinexploſion in Baltimore. Eine Exploſion hat 3 große 
Tanks der Standard Oil & Co. in Brand geſetzt. Die Tanks 
ſollen Gaſolin enthalten und befinden ſich inmitten großer 
Vetroleum⸗ und Gaſolinlager. Die geſamte verfügbare 
Feuerwehr bekämpit den Brand. 

Opfer des Kokains. Am Sonnabend früh wurde vor 
dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein etwa 35 Jahre alter 

Bereits am Abend vorber machte 
er den Eindruck eines Betrunkenen. Tatſächlich ſcheint er 
das Opfer von cKokain geworden zu ſein. — Im Weſten 
Berlins warf ſich Fin Mädchen im Kokainrauſch in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſichk vor eine Kraftdroſchke. Dem Chauffeur 
gelang es, den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu brin⸗ 
gen. Die Lebensmüde wurde in Schutzhaft genommen. 

Schiffszulammenſtoß am Hoek van Holland. Der deutſche 
Dampfer „Sollenfelden“ iſt Sonnabend abend vei Hoek van 
Holland mit dem dort vor Anker liegenden belgiſchen Damp⸗ 
fer „Iproife“ zuſammengeſtoßen. Die „Sollenfelden“ iſt in⸗ 
folge des Zuſammenſtoßes auf, dem nördlichen Pier auf 
Grund geraten. Dic „Iproiſe“ wurde am Vorderſteeven 
ſchwer beſchädigt und ſank bald nach dem Zuſammenſtoß. Die 
Beſatzung des belgiſchen Schiffes wurde durch einen Schlepp⸗ 
dampfer gerettet. 

Ein engliſches Alkoholſchiff beſchlagnahmt. Die amerikaniſt 
Küſtenwache beſchlagnahmte einen großen engliſchen Fif, 
dampfer, auf dem ſich 2000 Kiſten mit alkoholiſchen Getränken 
befanden, in dem Augenblick, wo die Ladung in der Buch von 
New Jerſev gelöſcht wurde. Die Beſatzung floh beim Nahen 
der Küſtenwache. Der Dampfer ſoll ſchon vor dem Eintreffen 
der Küſtenwache 1000 Kiſten gelandet haben. 

  

Haaren und die Schachtel, die ebenfalls unangetaſtet ausſah, 
zwiſchen den Fingern hatte, blieb er letztmals regungslos 
ſtehen und horchte auf die Treppe hinaus. Bald war es zwölf 
und Mittagszeit, dann gingen viele Füße durch das Haus, 
die alle zum Eſſen eilten — aber noch war es ſtill, noch ver⸗ 
blieben ein paar günſtige Minuten. 

Er ſchlüpfte hinaus und kam unangefochten auf die Straße. 
Spät war es geworden. Er entſchloß ſich, die Straßenbahn zu 
nehmen — nach einem kleinen inneren Kampf: lächerlich, konnte 
es ihm heute noch auf zehn Pfennige ankommen? Solche Knau⸗ 
ſereien mußte er ſich jetzt abgewöhnen. 

„Stellen Sie's Gepäck nur borthin: wozu wollen Sie's in 
der Hand balten?“ ſagte der freundliche Führer des Wagens, 
bei dem Goliath vorn auf der Plattform ſtand. 

„Nein, nein!“ wehrte er ſich zuerſt und bedachte, im Trubel 
vieler Empfindungen, nicht Gleichj welchen Wandel das Innere 
der Schachtel durchgemacht hatte. „Oder doch — recht haben 
Sie!“ verbeſſerte er ſich dann. Er warf das Köfferchen faſt hin 
und gab ihm einen Tritt. der 19anz beiſeite ſchmiß. 

Fiora war noch nicht weit gediehen mit Kofferpacken, da 
börte ſie den Vater heimkommen — und es mußte jemand mit 
ihm ſein, denn er redete lebhaft und ſonor, und ein dünnes 
Stimmchen gab ihm Antwort. 

Schon rief er durchs ganze Haus zu ihr hinauf, die er oben 
wußte, und bat ſie, herabzukommen, ſei ſie auch noch ſo be⸗ 
jchäftigt: wichtiger Beſuch ſei da. 
Beſucht — Es durchfuhr ſie ein Schreck. Pagel! — dachte 
Se. Er bat metae Sendung kaum erhalten, da ſtürzt er ſchon 
Ichebent Was führt er im Schilde? Mein Gott, was wird ge⸗ 

en 
Aber dann fiel ihr ein, daß jenes Stimmchen, das ſie ſchon 

vernommen haite, unmsglich dem Doktor gehören konnte, 
beruhigt und ſicher ging ſie hinunter. — 

Um im Empfangsraum machte ihr Herr von Priesnitz, die 
alte Exzellenz, eine etwas wacklige, trotzdem formvollendete Ver⸗ 
beugung und küßte ihr umſtändlich die Hand. 

Greiſe ſollten einem nie die Hand küffen, dachte Fiora und 
wiichte die ihre heimlich ab. — Zumindeſt ſollte man fie aus⸗ 
wählen dürfen: ſabbert dieſer nicht ſchon ein bißchen? 

Ich babe Exzellexz unterweds getroffen, erklärte ihr der 
Sater. „In der Kähe unjerer Wohnung. Exzellenz machten 
einen etwas erſchöpften Eindruck 

„Bitte, ſetzen Sie ſich doch, Herr von Priesnit,“ verlangte 
Fiora in einem plötzlichen Mitleid mit dem Mänuchen. 

Das ächzte: „Danle, danke,“ und ließ ſich in einen Seſſel 
gleiten, in dem es faft verſchwand. 

TFortſetzuna folat. 
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Köln ſtark abgefallen. 
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Das Ergebnis der Leichtathletik⸗Saiſon. 
Mit des Sommers Ende ſind auch die Leichtathleten vom Sportplatz verſchwunden. Wenigſtens mit den Welltänpfen 

denn die immerhin ſchon etwas rauhe Temperatur läßt es nicht ratſam erſcheinen, den Körper unter den Unbilden der Witterung noch größere Leiſtungen und Anſtrengungen zu unterwerfen. Beſchauliche Ruhe zieht allenthalben in die beraen des lebhaften Völkchens der Freunde vom grünen 
aſen ein. Doch werden alle dieſenigen Spoͤrtler, die es 

ernſt mit ihrem Sport meinen, in der Han⸗ und auf dem Kagen.- für die weitere Intakthaltung der Gelenke Sorge 
gen. 
Der Sommer iſt dahin, So ſchwer das auch von all den Sonneypögeln, den Leichtathleten bedauert wird, läßt ſich 

nichts daran ändern. Dyoch iſt er nicht ſpurlos vorüberze⸗ 
gangen. Selten iſt in einem Jahre ſoviel Neues hinzuge⸗ lernt wie in dieſem. Jeder freie Abend und Sonntag wurde ausgenutzt, um dem geliebten Treiben auf der Kampfbahn zu huldigen. Da wurde gelaufen, geſprungen, die Kugel 
geſtoßen und der Diskus geworfen. Die Uebungs⸗ 
technit den neue hinzugekommenen Jüngern des Arbeits⸗ 
ſports eingepaukt, um ſie dann, wenn der Körper enügend vorbereitet war, mit den Traininosmethoben be⸗ 
kannt zu machen. 

Nebenbei bereiteten ſich die Wettkämpfe auf den nüchſten Kampf vor und bewieſen Willensſtärke, ipin ſie ſeben 
Genuß, der dem Körper ſchaden konnte, entſagten. 

Wieviel Kulturarbeit während der Sommermonate auf dem Sportplatz geleiſtet wird, davon kann ſich nur der einen Fübrun machen, der ſelbſt äber Fahre hinweg in engſter 
ühblung mit axtiv ſporttreibender Jugend geſtanden hat. 
inen kleinen Einblick in die geleiſtete Arbeit bekommt der 

Laie burch die Beranſtaltungen der Vereine und Verbände. Nicht bet den Senſationsfeſten, wo ſich ein paar durch 
her Wor Umſtände beßöctzſte Kanouen bekämpfen, ſondern 

i. Veranſtaltungen, wo die breite Maſſe ber Träger des Fer iſt. Und dies iſt hauptlächlich vei den Veranſtaltungen 
er Arbeiterſportorganiſationen der Fall. 

Die Arbeiterfportler haben ſich glücklicherweiſe von dem Rekordfimmel, der das Grab der Körperkiilirbetrebnnen 
iſt, ſerngehalten, und gelten bei ihnen nicht einzelne, ſondern 
alle Mitglieder nach wie vor als Träger des Volksſports. 
Aore Beranſtartungen im letzten halben Jahre haben cs 
lar und deutlich bewieſen. Laffen wir daher einmal die 

leichtahletiſchen Veranſtaltungen der Arbeit 
letzten Sommers Revne paſſieren. 
es 195. dem Frühfahrsgeländelauf in Groß⸗Walddorf ging 

Die überaus hohe Teilnehmerzahl der Aktiven (über 150 Fäufer) hält jeden Veraleich mit andern Organiſationen und 
Verbänden aus. Dieſer Frühjahrsgeländelauf war die Ein⸗ 
leitunga der Sommerſaiſon. Dann kam die eigentliche Trai⸗ nungsarbeit. Daß erſte bffentliche Auftreten der Leicht⸗ 
athleten war gelegentlich der Kultur⸗ und Sportwoche, wo 

die Läufe das Hauptintereſſe des Publikums beanſpruchten. 
Wenn auch hier eine bürgerliche Zeitung über die kampf⸗ 
ſportlich unerfahrenen Arbeiterſportler ihre Gloſſen zog, ſo 
haben Danzigs bürgerliche Sportler in dieſem Jahre ſchwer⸗ 
lich beſſere Beiten gelaufen als die Arbeiterſportler bei 

dieſem Feſt. 
— Es folgten am 5. Juli die Ausſcheidungskämpfe für das 

erſte Kreisſportfeſt am 25. Juli in Königsberg, wobei äußerſt 
günſtige Durchſchnistsleiſtungen aufgeſtellt wurden. Das 
erſte öſterreichiſche Arbeiterſportfeſt in Wien vom 4. bis 
10. Juli ſab auch Danziger Leichtathleten am Start, die gegen 
erſtklafſige internationale Konkurrenz auf gute Plätze kamen 
und ſomit als Kämpfer über den bürgerlichen Spezialiſten 
ſtehen, denn dieſelben ſind bei den deutſchen Kampfſpielen in 

f Ein Sportfeſt des Vereins „Fichte“ 
SOhra am 12. Juli, das ſür den f. Bezirk (Freie Stadt 
Danzig) offen war, brachte alle Arbeiterſporkler auf die 
Beine und war ein voller Erfolg. 

Das Kreisſportfeſt in Königsbera am 25. Juli, das leider 
infolge ſchlechter finanzieller Verkältutſſe nichk in dem Maße 
belchickt werden konnte, wie es eigentlich ſein ſollte. brachte 
ſchöne Erfolge für Danzigs Leichtathleten. Der Vereins⸗ 
zehnkampf am 8. Anguſt, veranſtaltet non der Freien Turner⸗ 
ſchaft Schidlitz, ſah die äußerſt ſtarke Mannſchaft des Königs⸗ 
Eriihte Raſenſportvereins am Start. welcher auch der Erfolg 

ithte. 
Als eigentliche Leiſtunzsprüfung der Leichtathleten gelten 

die ſich allfährlich wiederbolenden Bezirksmeiſterſchaften, die 
in dieſem Jahre am 22. Auguſt ſtattfanden. Infolge des 
äußerſt ſchlechten Wetters konnten die Leiſtungen natur⸗ 

erſvortler des 

gemäß keine beſonderen ſein, ſie können ſich aber trotzdbem 
immer noch ſehen laſſen. 

Die Satſon iſt vorbei. Die Arbeiterſportler haben gezeigt, 
daß lie ihren Ramen Ehre gemacht haben. Trotzdem der 
Wettkampf in den Arbeiterſportkreiſen erſt in zweiter Linie 
kommt, brauchen ſich die Arbeiterſvortler mit ihren Leiſtungen 
nicht verſtecken und halten jeder Kritik ſtand. Alle Stimmen. 
die da behaupten, in den Arbeiterſportorganiſatiopnen wird 
nichts geleiſtet, werden verſtummen müſſen? denn in der Ar⸗ 
beiterſportbewegung wird gute Arbeit zum u ? MoIFà⸗ 
ganzen geleiſtet. 

Die Fortſetzung der pergen Herbſtfußball⸗ 
runde. ö 

Danziger Sportklub— Schuyr 4: 4 (O0: 2). 

Auf dem Heinrich⸗Eßlers⸗Platz ſtanden ſich geſtern nach⸗ 
mittag obige Mannſchaften im Serienſpiel gegenüber. Wie 
das Reſultat bereits zum Ausdruck bringt, ein ſchönes offenes 
Spiel. Trotz des berrſchenden orkanartigen Sturmes wurde 
auf beiden Seiten rerfucht, Kombination in das Spiel zu 
legen. Obwohl öer Danziger Sportklub in der erſten Halb⸗ 
zeit viel vom Pech perfolgt war, aelang es ihm doch in der 
zweiten Hälfte des Spieles eine aefährliche Feldüberlegenheit 
berauszukehren. Die Erfolge für den Danziger Sportktub 
ftelen kurz hintereinander, und hätte ſich der Schupotorwart 
nicht zum Schluß zuſammengenommen, ſo wäre das Reſultat 
leicht anders ausgefallen. 

Neufahrwaſſer 1919 gegen Sanfa 1: 0ö. 
Borher ſoielten auf demſelben Platz Neufahrwaſſer 1919 
gegen Hanſa. Der ſchwächſten Mannſchaft der Ligaklaffe ge⸗ 
lang es, gegen Die ſonſt ſehr überlegene Neufahrwaßßſer⸗Mann⸗ 
ſchaft gut Stand zu halten. Neufahrwaffer konnte ſich 
dem ſtarken Wind nicht abfinden und kam nicht recht ins 
Kasei 3 unſichere Vorſchüſſe Hanſas vereitelten den 

eiß 

     

In der zweiten Klaſſe gelang es der Sportvereinigung 
1021 über Alt Petxi einen 4:2⸗Sieg herausäzuholen. Da in⸗ 
Vlas unfatren Spieles einige Spleler von Alt Petri den 

latz verlaſſen mußten, war dadurch der Kampf ungleich. 
Ferner ſpielten Gedania gegen Akd. Sportverbindung 4:2. 

Dieners Sieg über Knute Hanſen. 
Dadurch Anwärter auf die Weltmeiſterſchaft. 

Wie bereits kurz gemeldet, hat der deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Franz Diener — der Titel wurde ihm inzwiſchen ab⸗ 
erkannt, weil er im lohnenderen Amerika verblieb — den 
amerikaniſchen Boxer Knüte Hanfen in einem Zehn⸗Runden⸗ 
kampf überlegen nach Punkten geſchlagen Bei dem Kampf 
ſeloit war der Amerikaner zunächſt durchaus im Vorteil. Er 
'onnte ein Mehrgewicht von 13 Pfund (Diener 175,5 Pſund, 
Hanſen 188,5 Pfund) au weiſen, Überragte Diener um einen 
Lan Kopf und war in ſeiner Reichweite weit überlegen. So 
am Diener zunächſt auch nicht an feinen Gegner heran, ſo daß 
Hanſen die. erſte Runde für ſich buchen konnte. Aber ſchon die 
zweite Runde fiel an Diener, während die dritte als unentſchie⸗ 
den gewertet wurve, obgleich es Diener gelang, ſeinen Gegner 
in die Ecke zu iiiere, In der vierten Runde wäre es Hanſen 
beinahe geglückt, Diener zu Boden zu zwingen. 

Damit hatte der Amerikaner ſich aber völlig ausgegeben und 
der Deutſche war von nun ab weit überlegen. Die vierte 
Runde wurde Diener zugeſprochen. Die fünfte benutzten beide 
Gegner zum Verſchnaufen; ſte verlief infolgedeſſen ſo lang⸗ 
weilig, daß das Publikum ziſchte. Die ſechſte Runde gewann 
Diener ganz überlegen, zumal Hanſen gegen Schluß faſt be⸗ 
wußtlos taumelte. In ben letzten vier Runden verlegte ſich der 
abgekämpfte Hanſen ich nür noch auf Deckung. Nach der 
zehnten Runde wurde Diener minutenlang ſtürmiſch bejubelt. 
Sein Sieß iſt um ſo bemerkenswerter, als Diener erſt 22 Jahre 
alt iſt und ſomit eigentlich am Anfaug ſeiner Laufbahn ſteht. 
Sofort nach Schluß des Kampfes konnte ſein Manager Sabri 
Mahir drei weitere Kämpfe zu den vorteilhafteſten Bedingun⸗ 
gen abſchließen. 

Die Bedentung des Sieges des jungen Deutſchen erhelt 
am beſten die Tatſache, daß Knute Hanſen neben Harry Perſſon, 
Mounte Munn und Srkarkey als einer der erſten Anwärter für 
den nächſten Kampf um die Weltmeiſterſchaft mit Tunney galt. 
An ſeine Stelle tritt nunmehr „ Diener, der durch ſeinen 
jüngſten Sieg mit einemmal ſich in die kleine Zahl der erſten 
Schwergewichtsboxer der Welt eingereiht hat. 

Dr. Pelzers Start in Wien. 
Im Rahmen des Fußball⸗Länderkampfes Oeſterreich⸗ 

Schweiz in Wien ſtartete geſtern der Weltrekordläufer Dr. 
Peltzer in einem Vorgabelauf gegen 15 ausgewählte Wiener 
Mittelſtreckenläufer über 1000 Meter. Jnfolge Regens bei 
teilweiſe Gegenwind von der Gegenſeite brauchte Peltzer, der 
erſt mittags in Wien eingetroffen war, 2,32,4 für die 1000⸗ 
Meter⸗Strecke. Auch konnte er die von 35 bis 120 Meter 
bemeſſenen Borgaben nicht ane aufholen, ſo daß er erſt als 
Vierter durchs Ziel ging. Erſter wurde Zabal⸗Victorian, 
Wien, mit 90 Meter Vorgabe in 2,28,/; Zweiter Blöſy⸗ 
Hakoa mit 60 Meter orgabe; Dritter Boſem⸗Wiener 
Athletikklub mit 60 Meter Vorgabe. Letzterer erreichte ganz 
3 vor Dr. Peltzer das Ziel. 

m Länderkampf ſiegte die öſterreichtſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft gegen die Schweizer mit 7: 1 (&: O). 

Der Baltenverband von Verlin geſchlagen. 
Im Vorrundenſpiel um den Bundespokal zwiſchen der 

Auswahlmannſchaft des Baltenverbandes und Berlin, das 
am Sonntag in Stettin vor etwa 4000 Zuſchauern ausge⸗ 
tragen wurde, ſiegten die Berliner mit 2: 0. Eckenverhältnis 
4 •8. Bereſts in der 20. Minute konnten die Berliner, die 
mehr vom Spiel hatten, vom Winde und von der Sonne 
begünſtigt, das erſte Tor ſchießen und in weiteren vier 
Minuten das zweite. albzeit 2 : 0, Eckenverhältnis 0: 1 
für Berlin. Nach der OlRhelf, war das Spiel mehr ausge⸗ 
alichen, doch vexmochte die Baltenmannſchaft kein Tor zu er⸗ 
ringen. Der Baltenſturm konnte wenig gefallen. 

Der Sport auf den Motorrüdern. 
Auf der Abusbahn hielt am Sonntag der Motorradklub für 

Deutſchland ſeine diesjährigen Klubveranſtaltungen ab. Zuerſt 
ſand eine Gleichmäßigkeitsprüfung ſtatt, bei der es darauf an⸗ 
lam, die 10 Runden —- 86 Kilometer über die kleine Avusſtrecke 
in möglichſt gleichmäßigen Rundenzeiten zurückzulegen. Hierzu 
waren 27 Fahrer geſtartet, von denen 16 die Prüfung über⸗ 
haupt beendeten. Am beſten ſchnitt hierbei Schnaas⸗Elwert auf 
A. J. F. (Junior) ab, bei dem die größte Abweichung der 
einzelnen Rundenzeiten 12 Sekunden betrug. Das Rennen um 
die Klubmeiſterſchaft führte über 12 Runden — 103,2 Kilometer 
und ſah 19 Teilnehmer am Start. Die Eiſten der einzelnen 
Kategorien wurden nach der abfolut beſten Fahrzeit ermittelt, 
während den Titel des Klubmeiſters derjenige erhielt, der am 
gleichmäßigſten gefahren iſt. Schlutins auf B. M. W. konnte 
ſich dieſen Titel holen. Die abſolut beſte Zeit aller Kategorien 
fiel an Arndt (Brough⸗Superior) in 50,45,2 mit einem Geſamt⸗ 
durchſchnitt von 122 Kilometerſtunden. 

    

  

  

  

Eine Auseinanderſetzung über die moderne Körperkultur 
iſt im Anſchluß an die Kuffuhrung der Leipziger Grohſchen 
Muſterſchule für Turnen und Sport in den bürgerlichen 
Sportkreiſen ausgelöſt. In einer längeren Zuſchrift wendet 
ſich der bekannte Danziger Sportsmann Friedrich Kneller 

Fgegen die in den „Danziger Neueſten Rachrichten“ eingenom⸗ 
mene ablebnende Stellung zu Groh. Der Einſenber iſt der 
Auffaſſung, daß die dagegen zum Ausdruck kommende Würdi⸗ 
gung der Tanzkultur nicht begründet iſt, da das Wirken dieſer 
Vereinigung nicht auf ſportlichem, ſondern nur auf dem Ge⸗ 
biete des Tanzes liegt. Die Pionierdienſte, die dieſe Ber⸗ 
einigung auch auf dem Gebiete der Körperkultur der Groh⸗ 
ſchen Schule voraus haben ſoll, Leter darum nicht gegeben. 
Wir wollen uns in dieſen Streit nicht einmiſchen, ſondern 
nur die Anſicht maßgebender Sportkreiſe zum Ausdruck kom⸗ 
men laſſen. 

Nener mitteldentſcher Rekord in der Olumpiſchen Staffel. 
Der B. f. B. Leivzig unternahm am Sonnabendnachmitiag 
in ſeinem Stadivn in Pryobſtheida einen Angriff auf den 
mitteldentſchen Rekord in der viympiſchen Siaffei. Der Ber⸗ 
juch slückte. Die Mannſchaft Starke (800 Meter) Wege 1200 
Meter), Fiſcher (200 Meker) und Stöckel (100 Meter) lieſ die 
Staffel in 3:38.2 und unterbot damit die bisherige mittel⸗ 

  

  deutiche Beſtzeit um 2.5 Sekunden.   

Arbeiter⸗Fußballſpiele. 
Der Wettergott ſpielte den Fußballern am geſtrigen 

Sonntag einen ſchlimmen Streich. Er blies aus vollen 
Backen und die Spiele mußten naturgemäß darunter letden. 
Sie brachten dennoch den erwarteten Ausgang. Im einzel⸗ 
nen iſt der Stand der einzelnen Mannſchaften in den Herbſt⸗ 
Rundenſpielen folgender: 

Sportverein Fichte⸗Ohra 8 
Freie Turnerſchaft Schidlitz 5 1 

1 

gewonn. verlor. unentſch. Punkte 

Freie Turnerſchaft Danzig 
Sportverein Freiheit⸗Heubude 
Sportverein Vorwäxts⸗Neufahrwaſſer 
Sportverein Adler⸗Gr.⸗Walddorf 

Von der Frühiahrsrunde verfügen Danzig über 18, Heu⸗ 
bude und Fichte über je 10, ie. 45 über 7, Vorwärts 
über 6 und Adler über 0 Punkte. emnach hat ſich be⸗ 
ſonders Schidlitz nach vorne gearbeitet, während Fichte und 
Danzig ihren Stand behaupten konnten. Freiheit auch Vor⸗ 
wärts laſſen dagegen etwas nach. Die Epitze bzw. den 
Meiſter werden Fichte und Danzig unter ſich auszumachen 
Oaute wenn nicht nock in letzter Stunde Ueberraſchungen 
eintreten. ů‚ 

In der 2. Klaſſe iſt der Stand folgender: Jungſtadt 17, 
Fichte⸗Ohra 16, Danzig 15, Plehnendorf 12, Jahn⸗Prauſt 10, 
Langſuhr und Schidlitz je S Punkte. In der 3. Klaſſe ſteht 
Vorwärts⸗Neufahrwaſſer mit 9 Punkten an der Eyvitze, es 
folgen Danzig mit 6., Fichte, Jungſtadt und Langfuhr mit 
fe 4 Punkten. In den Jugendklaſſen ſteht Fichte⸗Ohühra an 
ausſichtsreicher Stelle. 

Es ſtehen in allen Klaſſen noch mehrere Spiele aus und 
werden die Mannſchaften noch manchen Strauß beſtehen 
miiſſen, um nicht Tabellenletzter zu werden. 

* 

Die geſtrigen Spiele batten folgendes Ergebnis: 

F. T. Danzig I—Sp. Vorwärts Neufahrwaſſer I 11:1 
(Halbzeit 2: 1). 

Ueber das Spiel iſt nicht viel zu ſagen. Der ſtarke Wind 
lietz ein Zuſammenſpiel nicht aufkommen und hinderte beide 
Mannſchaſften an der Eutfaltung ibres Könneus. Vorwärts, 
die erſte Halbzeit mit Wind ſpielend, verſtand ſeinen Vor⸗ 
teil nicht auszunutzen. Die Stürmer veraaßen das Schießen 
und ßatten daͤdurch das Nachſehen. Der Danziger Sturm 
verſtand mit dem Wind, als ſeinem Bundesgenoſſeu, beſſer 
Umzugehen und erätelte dadurch ein zweiſtelliges Reſultat. 
Der Schluß des Spieles wurde von beiden Seiten äußerſt 
luſtlos durchgeführt und jeder war froh, alß der Schlußpfiff 
ertönte. 

ſF. T. Schidlitz gegen Syp. Adler, Gr.⸗Walddorf 2:1 : 1). 
Der neue Sportplatz in Schidlitz, auf dem dieſes Spiel 

ſtattfand, wurde auch vom Wind als Tummelplatz benutzt 
und war von einem regelrechten Spiel keine Rede. Beide 
Mannſchaften verſuchten ibr möglichſtes, bf einen Vorteil 
zu erringen. Die Schidlitzer Elf, die zweite Halbzeit mit 
Wind ſpielend, war hierbei die glücklichere und verließ zum 
Schluß als Sieger den Platz. Im Sviel ſelbſt waren beide 
Mannſchaften gleichwertig. 

In der zweiten Klaſſe wurde die F. T. Schidlitz II vom 
Sportverein Jungſtadt mit 7:1 geſchlagen. rotzdem das 
Spiel bei Halbzeit ſchon 6:0 ſtand, ließen die Schidlitzer 
nicht nach und ſchafften wenigſtens das Ehrentor. Fichte II, 
in Heubude gegen Freiheit il ſpielend, konnte erſt in der 
letzten Viertelſtunde ſeinen Sieg mit 3: 0 ſicher ſtellen. Hier 
war die Heubuder Verteidigung ein ſchier unüberwindliches 
Hindernis, das jeden Angriff des Gegners abprallen ließ. 
Sportverein Plehnendorf hatte die F. T. Langfuhr J und 
die Jugend des gleichen Vereins zu Gaſt. Es wurden zwei 
ſchöne Spiele gezeigt, bei denen Langſfuhr fedesmal mit 2:1 
knapper Sieger wurde. Ein Zeichen, das Plehnendorf ge⸗ 
lernt hat. und ein beachtenswerter Gegner iſt. Danzia III 
und Fichte III trennten ſich 2:2 und teilten ſich die Punkte. 
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In der Jngendklaſſe machte Danzigs Nachwuchs ein Spiel 
unter ſich aus, das denn auch von der erſten Abt. mit 5:0 
gewonnen wurde. 

Freiſtadtmeiſterſchuften im Ringen. 
Der Ringkampf, dieſer uralte Sport, der den Befähigungs⸗ 

nachweis für die Körperausbildung auch heute noch voll und 
ganz erbringen kann, beſchränkt ſich leider nur auf beſtimmte 
Kreiſe. Und doch iſt dieſe Art der Leibesübungen mit zu den 
beſten zu zählen, indem nicht nur die Muskulotur und der ge⸗ 
jamte Körperbau geſtählt wird, ſondern auch die Geiſtestätig⸗ 
keit einen hervorragenden Anteil nimmt und weiter ausgebildet 

wird. Um allen an dieſen Sportzweig Intereſſierten und 
ſolchen, die es werden wollen, Gelegenheit zu geben, Oanent 

Amateurſport kennen zu lernen, veranſtaltet der Freiſtadtbezirt 
des deutſchen Arbeiter⸗Athletenbundes am kommenden Sonn⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, einen Ringerwettſtreit um die Frei⸗ 

ſtadtmeiſterſchaft im großen Saale des Café Derra, II. Neu⸗ 

garten. An dieſem Wettſtreit nehmen die beſten Kämpfer der 
Vereine der Schwerathletik⸗Vereinigung Danziga b7 und des 
Athletenklubs Gigantea teil. 

Handball. 
Turngemeinde — Schupo 7:4 (ö: 2). 

Der Schupoſportplatz in Langfuhr ſah geſtern ein in⸗ 
tereſſantes flottes Handballſpiel, bei dem die Turngemeinde 

die beſſere Mannſchaft ſtellte. In der erſten Halbzeit hatte 

Schupo den Wind im Rücken und drückte mächtig. Turn⸗ 

gemeinde verteidigt ſich tapfer und kann ſogar eine Ueber⸗ 
legenheit herauskehren. Nach der Halbzeit wurde das Spiel 

eiwas ausgeglichener, da der Sturm der Mannſchaft der 

Turngemeinde öfter zuſammenhanglos ſpielte. Der Schupo⸗ 
mannſchaft gelang es daher, alle bis auf ein Tor aufzuholen. 

Doch bald fand ſich wieder der Sturm der weiß⸗gelben zu⸗ 
ſammen und Angriff auf Angriff rollte gegen das Schupo⸗ 
tor, von denen dann noch zwei erfolgreich ſind. 

Die Arbeiter⸗Olympiade 1927 wurde der Tſchechoſlowakei 
übertragen. Die Hauptkämpſe ſind auf den 2. bis 8. Juli 1927 

feſtgeſeßt. ů 

Polniſche Tennismeiſterſchaftt Das Endſpiel um die 
Tennismeiſterſchaft von Groß⸗Polen im Herren⸗Einzelſpiel 

führte in Poſen den Titelverteidiger Fürſt Czetwertinſki⸗ 

Lodz und Prenn⸗Berlin zuſammen. Nach ſchärfſtem Kampfe 
blieb Czetwertinſki mit 10:8, 8:6, 46, 7: 5. 6:0 erfolg⸗ 

reich. ů



Die Erotik aus der andern Sphäre. 
Conan Doyle und das Nebelland. 

Ein ſpleeniger Lord hat ſich mit einem Journaliſten und 
einem Geiſtlichen für eine Nacht in einem Hauſe einge⸗ 
jchloſſen, das als „unheimlich“ gilt. Die drei ſühlen, daß 

elwas Gefährliches ſie unſichtbar bedrängt, die Spannung 
wächſt. Da begibt ſich der Lord trotz Abratens der Freunde 

ins Treppenhaus hinaus. Und gleich darauf hören ſie einen 
Piſtolenſchuß und einen furchtbaxen Schrei. Draußen finden 

ſie den langen Lord auf; dem Boden liegen, mit Kalk und 

Deckenputz überſchüttet, Kratzer an Geſicht und Händen. Und 
nun geſchieht „es“: Plötzlich verdichten ſich die Schatten um 
ſie, erhalten Bewegung, ſenken ſich raſch und geräuſchlos 
nieder. Da wollen dte drei, von Eutſetzen gepeitſcht, fliehen. 

Doch zu ſpät: die Erſcheinung umhüllt ſie — ſie fühlen lich 
Umwunden von einer warmen, klebrigen Maſſe mit ſtarkem 
Verweſungsgeruch. Einen Augenblick ſpäter liegen alle drei 
draußen bewußtlos im Garten. 

Doch dann geht ber Geiſtliche nochmals ins Haus hinein. 
Die andern harren draußen angſtvoll und hören ihn Gebete 
und Beſchwörungsformeln ſprechen, beantwortet von einer 
unartlkulierten, furchtbar drohenden Stimme. Nach einer 
Setende etwa hören ſie den Prieſter laut ein Vaterunſer 

eten. 
und wieder ſcheint der Unſichtbare zu antworten. 

Da kommt der fromme Mann zurück, totenbleich, aber mit 
glücklichem Geſicht. Die arme Seele iſt gerettet. Das Haus 
kſt fortan kein verwunſchenes mehr. 

Wenn man das irgendwo lieſt, dann weiß man ſoſort, daß 
man es hier mit der typiſchen engliſchen Magazin⸗Geſchichte 

zu tun hat. Aber dieſe nicht unſumpathiſche Regung gibt 

ſich ſofort, wenn man erſährt, daß es ſich hier nicht um einen 

Zeitungsſketich handelt, ſondern daß dieſe Geſchichte Anſpruch 

auf wiſſenſchaftliche Geltung erbebt und nur eine Epiſode 

bedeutet aus einem Buch, das den Spiritismus als Wiſſen⸗ 
ſchaft begründen ſoll, und vollgeſtopft iſt mit zahlreichen 

ähnlichen „Vegebenbeiten“. Die Sache wird nicht beſſer da⸗ 
durch, daß auf dem Titelblatt ein weltberühmter Name ſteht: 

Arthur Conan Doyle. Das Buch heißt „The Land of Niſt“. 

Seit einigen Jahren lieſt man gelegentlich erſtaunliche 

Dinge über die ſpiritiſtiſchen Kaprizen des alten Conan 

Dyylc, der ſich mit Leidenſchaft der Maäie ergeben hat und 
trot einer Reihe offenſichtlicher Niederlagen ſich nur immer 

tiefer in ſeine Paſſion verbohrt. So ſollte er einen okkul⸗ 
tiſtiſchen. Bücherladen eröffnet haben, in dem nicht nur die 

jpiritiſtiſchen Literaturen, ſondern auch die gewünſchten 

Selſter ſtets disponibel waren. Das las mau, und weil es 

allzu anekdotiſch klang, glaubte man cs nicht ganz. Dann 

wurbe er vor Jahresfriſt auf dem Pariſer Spiritiſtenkongreß 

grob ansgepfiffen, gis er mit heiliger Ueberzeugtheit von 
Manifeſtattonen des Jenſeits erzählte. Ein von „Nouvelles 

Sitteraires gebrachtes Interview wirkte dann wieder ver⸗ 
ſöhnend: Ein müder Siebziger, der auf die Frage nach 
Sherlock Holmes, ſeinem Lieblingskind, wehmütig abwinkt 

Und geſteht, baß er. obgleich Mediziner von Beruf, doch 
immer eine unüberwindbare Sehnſucht gefühlt habe, die Rät⸗ 

ſel ber Seele zu durchforſchen und daß 

ſeine ganze Senſationsſchrillſtellerei ihm immer nur 
Mittel zum Zweck 

geweſen ſei, ſoweit materiell unabhängig zu werden, um ſich 
geus ſeiner Lieblingsidee hinzugeben. 

Darwin ſchrieb eimal, „wenn einer zu mir käme und 

ſagte, wenn ich Geige ſpiele, dann wachſen die Bohnen ſchnel⸗ 

ler, ſo würde ich antworten: — Bitte, machen Sie es vor!“ 

Um dies „Machen Sie es vorl“ drückt, ſich Conan Doyle. 

Er eliminiert die kritiſche Wiſſenſchaft durchweg: er rüffelt 

den „modernen Materialismus“, weil er völlig außer Acht 

Läßt, daß das Leben nicht mehr iß als eine Vorbereitung 

aufs Jenſeits. Bei ſolcher Einſtellung iſt natürlich für die 
wildeſten „pfychiſchen Erkenntniſie“ keine bemmende Schranke 
mehr da. Saucen werden geſchildert — um ſo peivlicher, 

weil darin Zeitgenoſſen wie Flammarion und Richet han⸗ 

delnd und redend auftreten — in denen nicht nur die Geiſter 

Abgeſchiedener mühelos, wie durch eine Theatermaſchine 

gehoben, auftreten, ſondern ein Medium ſogar Tiere, einen 
Abler, ein Krokodil und endlich einen Affenmenſchen 

„materialiſiert“. (Letzterer darf nicht photographiert wer⸗ 

de, weil das Blitzlicht ihn reißen und das Phantom der Ge⸗ 
ſellſchaft gefährlich werden könnte!) Und ſchließlich wird 

ein Schwerkranker, ein von den Aerzten Aufgegebener ge⸗ 

heilt, weil durch das Medium einer Krankenſchweſter ein — 
jeit Jahrhunderten verſtorbener Aröt die Kur übernimmt. 

Das iſt gewiß ſtarker Tabak, und der Leſer glaubt. in ein 
Irrenhaus geraten zu ſein, aber plötzlich zieht Beruhigung 

ein. Deun dieſe Geiſter ſind trotz aller Abjurdität richtige 

Engländer: ſie ſchwadronieren ſogar im 

Jeufeiis über erotiſche Fragen. 

Der Syirit „Lukas“ läßt ſich darüber aliv aus: 

„Ich hoffe, daß Sie ſich darüber klar ſind, daß es für jeden 

Mann nur ein Weib und für jedes Kind nur einen Mann 

gibt .. Auch in einer andern Syphäre können die Geſchlech⸗ 

ker ſich wie auf dieſer Erde treffen. Sahre Eben be⸗ 
ſtehen aus Seele und Geiſt. Geſchlewtseben ſind rrin änßer⸗ 

liche Merkmale, bedeuten nichts, ſind entweder töricht oder 
gar verderblich * 
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Der Vater der Pipchirtrie geiterden. 
Ir München in nacß kurzer Sranlbeit im 71. Lebensiahre 
Ser frähere Ordinarits der Pinchintrie, Gehetmrat Sr. Eil 

ben. Er fit einer der bedentendüen Pinckigter 
er Meüdernen Pinchintrie. Er mer 
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um dieſe Plattituden zu verzapfen, braucht man nicht 

einen toten Engländer zu bemühen, das könnte Wort für 

Wort auch ein Lebender ſagen. Aber wenn Bernard Shamw 

ſeinen Cäſar über den britiſchen Sekretär bemerken, läßt: 

„Laß ihn. Er hält die Vorurteile ſeiner Inſel für Natur⸗ 

geſetze ..., ſo gilt das auch für Conan Doyle, der die ſprich⸗ 

wörkliche engliſche Prüderie auch auf die Geiſterwelt aus⸗ 

dehnt. Das Geiſterreich iſt für den. ſtockengliſchen Autor alſo 

nür ſein geliebtes Vaterland, ins Transzendentale erhoben, 

und nichts hindert, daß Cook die von Doyle entdeckten höhern 

Sphären für die zahlung ige Touriſtik erſchliełnt. 

    

‚⁴³ά————.— 

Vistount d'Abernon's Abſchied. 
Er will nur noch Golf ſpielen. 

Geſtern hat der engliſche Botſchafter Viscountk d'Abernon 

endgültig Berkin verlaſſen. Vorher überreichte er dem 

Reichsprüäſidenten ſein Abberufungsſchreiben. Der engliſche 

Botſchafter Viscvunk d'Abernon verläßt nach ſechsjähriger 

Tätigkeit ſeinen diplomatiſchen Poſten in Berlin und zieht 

ſich völlig ins Privatleben zurück, um ſich nur noch ſeinen 

ſporklichen Intereſſen zu widmen. Obwobl 70 Jahre alt, be⸗ 

tütigte er ſich noch immer aktiv als Golfſpieler. Viscount 

d'Abernon begibt ſich mit ſeiner Gattin zunächſt für längere 

Zeit nach Rom. Unſer Bild zeigt den engliſchen Botſchafter 

Viscount d' Abernon beim Verlaſſen des Reichspräſidenten⸗ 

palais nach ſeiner Abſchiedsviſite. 

Der Mordprozeß Vöhme. 
Die Tochter Hält ihn für unſchuldig. 

Im Dresdener Gattenmorbprozeß waren am Sonnabend⸗ 

morgen nicht weniger als 40 Zeugen angetreten. Zunächſt wur⸗ 

den mehrere Rechtsanwälte vernommen, die die Prozeſſe der 

Tochier Böhmes gegen den Vater um Herausgabe der Erb⸗ 

ſchaft geführt haben. Der erſte Zeuge bekundete, Dr. Vöhme 

habe die Serausgabe des der Tochter zuſtehenden mütterlichen 

und großväterlichen Erbteils verweigert und ſeinerzeit den 

Einwand gemacht, daß gegen ihn als Soldaten kein Prozeß 

eingeleitet werden dürfe. Rach dem Tode der dritten Frau babe 

Böhme alles auf Heller und Pfennig ausbezahlt. Charakteri⸗ 

itiſch für den Angeklagten ſei, 

vaß er von 43 000 Martk 13 Pfennig abzog. 

nach ſeiner Anſicht zuviel berechnete Zinſen. Die Tochter babe 

ſtets über den Geiz, die Labſucht und die Habgier des Vaters 

geklagt, dieſer dabe dem Mädchen das Leben zur Hölle gemacht 

und ſie ſchließlich gezwungen, eine Stellung anzunehmen. Auch 

die übrigen Rechtsanwälte beſtättaten aui Grund ibrer Er⸗ 

fahrungen das höchſt unſumpathiſche Bild des Angeklagten. 

Als die nächſten vier Zeugen zur Vergebmung kommen ſoll⸗ 

ten, verfügte der Vorſisende zur allgemeinen Ueberraichung 

den Ausſchluß der Oeffeniiichkrit. da die Bekundungen dieſer 

Zeugen gerignet jeien, die sffenttiche Staatsſicherbeit zu ge⸗ 

rden. In gebeirzer Siszung beſchöftig-e ſich das Gericht mit 

Vorgängen, die ſich im Jabre 1819 in Großbröhrsdorf, wo Dr. 

Böhme anf i. und dem benäachbarten Seidenbain ab⸗ 

jpielten. Damals führten 

kemmmmiſtiſche Nãuberbanden 

planmäßig wooblvordeseitete Naubzüge durch, wobei die 

Bauernböfe der Gegend ſo gründlich ausgeplündert wurden, 

daß beiondere Maßnahmen notwendig wurden. Dr. Böhme 

war nüach dem Kriege ins Lager der radilalſten Sinken abge⸗ 

ſchwenkt und bäufis in lommuniftiſchen Verfammlungen auf⸗ 

getreten. Infolsedeſſen ging von ihm das Gerücht uas. daßk er 

die Plünderersande angefübrt habe. Allerdings wurde eine 

amiliche Unterſuchung jeinerzeit nicht gegen ihn eingeleitet. 

Nöcktäulkur im Hude⸗Bark. 
Schlägerei swiichen Kyommuniſten unb Fafchißten. 

Im Sude⸗Park kam es aus geringen Urfachen än einer 
der tolßen Sszenen. die ſich dorti jeweils ereignet baben. Ein 

Hauptmann. der vor einer Menge von Zuhörern bei Ein⸗ 

bruch der Duskeldeit eine Proragandarede für Kacktkultnur 

bielt und ſeine Thbeorien gleich in die Praxis nmjetzen 

wollte, jand bei ſeines Zuhörern ſo wenig. Gegenliebe, Das 

nie ißn vergrügeln wollen und einiae Schutzlente ein⸗ en 

musten. Em den Keöner zur nächnen Byliseimeche zu prin⸗ 

gen. Die Teilnebrrer eine Komprnuiſtennerſaluna, Die. 

n gleicher Seit in der Kahe getaat bate, ſeßen das As, 

  

    

    

  

   

  

    
And ES SREüt. 
Bckerweiie tuun Lucs ein Trun Faſchinen des Seges, der 
dir Orsnnan mieserberäellen wollte und aan alle miüt 

roien Asseigen veriebenen Perſonen angriff. Zwiſchen 

Lumeupgien nnd Faſchiten wurden sie Kreunde uns Ses⸗ 
ner der BatkrerIir fomic die nnaläclichen Polkzißen vollis 
Destwiert and eine kriegskürfe Kiltzeitrupye nntte endlich 
Ddenr Birrwarr Bies 
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Schwere Stürme um den dentſchen Küſten. 
Unwetterſchäben an Nord⸗ und Oſtſee.— Immenſer Schaden. 

Eine Sturmflut, wie ſie ſeit 10 Jahren die deutſchen Küſten 

nicht mehr beimgeſucht hat, iſt durch die von, Rorbengland 

über die Nordſee ziehende Depreſſion an die beutſche Nord⸗ 

ſeeküſte geworſen werden. In⸗ Hambura iſt das mittlere 

Hochwaſſer um 3 Meier erhöht eingetreten. Dieſe Erhöhung 

von 6 Metern wird im allgemeinen auf allen Siativnen der 

Nordſeekülte und in den Flußlänfen der Elbe, Weſer uud 

Ems eintreten. Das nächſte Hochwaſſer bürfte jeboch bereits 

wieder um 1 bis 1,5 Meter niedriger eintreten. 

In ber Nacht zum Sonntaa herrſchte entlana der ganzen 

Oſtfeeküſte heſtiger Sturm. der zeittzeiſe die Wind⸗ 

ſtärke 10 erreichte. Es wurden in Stettin und in der 

Umgebung Ziegel von ben Dächern geworfen Fenſterſchei⸗ 

ben eingebrückt und Bänme entwurzelt, ſo dak die Fener⸗ 

wehr vielfach zu Hilfe geholt werden mußte⸗ Die im Hajen 

liegenden Schiffe konnten nicht auslanfen. Ein mit 5 Per⸗ 

ſonen beſetztes Boot kippte um. 

Vier Mann der Beſatzung konnten aerettet 
werben, der fünfte ertrank. 

Der ſtarke Sturm, der Sonnabend und Sonntaa die 

Infel Sylt heimgeſucht hat, hat an der Strecke Hörnum— 

Weſterland erbebliche Zerſtörungen angerichtet. Der Bahn⸗ 

damm iſt auf einer Läuge von 400 bis 5ſo0 Metern zerſtört 

worden. An der Weſtküſte trat ein erheblicher Landabbruch 

ein. Auch ſind große Verluſte an Vieh, das auf dem über⸗ 

ſchwemmten Vorland antergebracht mar. zu beklagen, Be⸗ 

ſchäbigungen an dem Damm Sylti—Feſtland ſind. ſoweit bis⸗ 

her bekannt, nicht eingetreten. ů 

Am Sonntag herrſchte in Tänemark ein orkanartiger 

Sturm, durch den mannigfocher Schaden angerichtet wurde. 

Die Fährverbindung nach Warnemünde iſt unterbrochen. 

Aus Curhaven wird aemeldet: Der Sealer „Frieda“ 

aus Rhauderkehn (Oſtfriesland) iſt oberhalb von Euxhaven 

an der Nordfeite des Fahrwaſſers geſunken. Die geſamte 

Beſatzung wurde durch die Cuxhavener Rettunasmannſchaft 

gerettet. 
Wie weiter aus Cuxhaven gemeldet wird, befindet ſich 

der engliſche Damnfer „Athena“ in Seenot. Bei ihm be⸗ 

findet ſich der enaliſchs Dampfer „Nort Wellington“. Ein 
Schlepper konnte wegen des Stiurmes nicht auslaufen. 

* 

Wie die „Montaasvoſt“ melbet, richtete am Sonntas der 

heftige Sturm in Berlin mannigfachen Schaden an. Die 

Feuerwehr wurde in etwa 50 Fällen alarmiert. Durch her⸗ 

abſtürzende Stuckteile eines Hauſes wurde in der Wagner⸗ 

ſtraße ein Arbeiter ſchwer verleßzi. 
4* 

In der ſpaniſchen Provinz Toledo beſchädigte ein Wirbel⸗ 
ſturm zahlreiche Hänſer ſchwer und zerſtörte etwa 6000 
Dlivenbãäume. 

  

200 Tote in Hannover. 
Die Geſamtzahl der Tuphuskranken und Tuphus⸗ 

verdächtigen iſt um 10 auf 1621 gefallen. Die Todesfälle 

ſind jedoch um 3 auf 200 geſtiegen. 18 Neuaufnahmen in 

den ſtädtiſchen Krankenanſtalten ſtehen 25 Entlaſſungen 

gegenüber. Aus den Landkreiſen Linden und Hannover wer⸗ 

den drei neue Krankheits⸗ und zwei Todesfälle gemeldet. 

  

En zweiter Fall Hauch. 
Ein Lehrer ſtiehlt 80 Zentner gelehrte Bücher. 

Demnächſt hat ſich der Berliner Volksſchullehrer Schn⸗ 
macher unter der Anklage zu verantworten. im Laufe der 

letzten Jahre verſchiedene wiſſenſchaftliche Inſtitute, vor 
allem das Zoologiſche Muſeum der Berliner Univerſität, um 

mehrere Fentner wiſſenſchaftlicher Literatur und Tauſende 

von wiffenſchaftlichen Präparaten beſtohlen zu haben. Schu⸗ 

macher beſchäftigte kich in ſeiner Freizeit mit Inſektenkunde 

und erwarb ſich bald ein ſolches Anſehen, daß ihm das 

Zoblogiſche Muſeum umd die Entomoloaiſche Geſellſchaft 

(für Inſektenkunde) gewiſſe Vertrauensſtellungen einräumte. 

So verwaltete er die Gruppe Wanzen des Muſeums, außer⸗ 

dem hatte er bei der Eeſellſchaft die Stellung eines 
Biblivthekars inne. Schon vor Jahren waren Gerüchte auf⸗ 

getaucht, daß Schumacher ſowohl aus dem Muſeum wie aus 

der Bücherei verichiedenes Material ſich angeeignet hatte. 

Als der Verdacht immer ſtärker wurde. ließ die Antomo⸗ 

logiſche Geſellſchaft Schumacher vor einem Jahre verhaften. 
Bei einer Hausſuchung fand man etwa do Zentner wiſſen⸗ 
ſchaßtliche Literatur, die zum aroßen Teil widerrechtlich in 

den Beſitz Schumachers gelangt war. Außerdem entöeckte 

man 13—20 000 Inſekten, die gröſttenteils dem Zoologiſchen 

Muſeum der Berliner Univerſität gebören. Bei den 

Büchern waren die Eigentumsſtempel bewußt unkenntlich 

aemacht oder entfernt. Lehrer Schumacher, der ſich in ſeinem 

Schnlamt nichts zu Schulden kommen ließ. bezeichnet ſich als 

unſchuldig, da er die Diebſtäble in einem Trance⸗Zuſtand 

begangen habe. Mit dieler Entſchuldiaung verträgt ſich aber 

ͤchk, dak Schumacher auch die Kartothekzettel rnt hat. 

    

  

En 
Kartothekzettel entferni hat.        

Me Vluttet von Germersheimt. 
In der Nacht vom 26. zum 27. September wurde bekanntlich 

von dem franzöſiſchen Unterleutnant Ronzier⸗ der Arbeiter 

Emil Müller aus Germersheim vhne jeden Grund nieder⸗ 

geithoffen. Die Bluttat des Unterleutnants, der auch noch 

andere Perſonen ſchwer verleßte, rief in der ganzen Welt 

große Errrgung bernor. Z;siſchen der deutjchen Regierung. 

vertreten durch den Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete. 

und der franzöſtſchen Befatzungsbebörde wurden Berein⸗ 

barungen getroffen, die eine vrdnungsgemãß gerichtliche 

Unterjuchuns gewährleiſtet. Unſer Bild zeigt die Leiche des 

1 ermordeten Emil Müllex.   

    

  

  
 



    
Der Ehe Luſt und Leid 

im Spienel der Danziger Statiſtik. 

Die Statiſtik iſt nützlich, aber nur wenig populär. Ja, viele 

Leute fürchten ſich vor ihr, und wenn der Blick auf eine Tabelle 

in der Zeitung fällt, dann ſucht er ſchnell den Roman und die Nach⸗ 

richten aus aller Welt. Nur die wenigſten Menſchen ahnen aber, wie 

ſie von der Wiege bis zur Vahre ſtaaiſtiſch erfaßt, beobachtet, durch⸗ 
Jyr erſter Schrei wird M fäbes 

i mpfpuſteln werden gezählt, ihre Fortſchritte 

Schule verfolgt, ihr Liebesleben vor, wöährend und nach 

leuchtet und geprüft werden. 
regiſtriert, ihre 

labellenmäßig dargelegt und ſchließli 
reichen Betrachtungen verwandt. 
gefälligſt das letzte 

ihr Tod noch 
r das nicht 

Heft der „Danziger Statiſtiſchen 
and, darin wird er eine Abhandlung üWi, die. da lautet: 

belö nd Sterbefälle in der 
n Stadt Danzig im Jahre 1925. Selbſtverſtändlich rein ſach⸗ 

Iin den Zahlenreihen 
lume der 

ur 

We ließungen, Chelöſungen, Geburten u⸗ 
iet 

ſler Darlegungen und eine Unmaſſe Gplen, 
der Statiſtik iſt eben kein Platz für die blaue 
Hier iſt alles hart und abſtralt und ſelbſt ſtatiſtiſche 

die Ehe ſind ledern wie ein Ochſenzlemer. 

amtlich beſcheinigten Eben. Famillengründungen 

liche Bekundungen läßt die Statiſtik ganz links 
nuch hier zweifellos viel Intereſſantes zu erſorſchen 

Die Statiſtik berichtet nun, daß im Jahre 1525 

bdie Zahl der Eheſchließungen, 

die in den letzten Ja 
geſtiegen iſt, was alle 
vernehmen werden. 2004 Paare 

aus. 
diele 
Die 
1918: 2550; 
1924: 2665; 

ahl, daß die Heiratsluſt der 

1920: 5069; 
1925: 2904 

1921: 4100; 

In den meiſten Fällen (84 Prozent), traten Neulinge den Gang 

zum Standesan't an. Aber die Statiſtik zeigt, daß die Witwer und 

Leſchiedenen Männer ſich viel ſchneller tröften und 

eingehen als die geſchiedenen Frauen. 

Das Alter ber Eheſchlicßenden. 

Die Mehrzahl der Eheſchließenden 
290 Jahren. Aber auch 13 Männer, 
waren, wagten den Sprung in die Ehe. 

weiblichen Geſchlechts waren 208 noch nicht 20 

Ehefrau wurden. 

jelratsluſt der Männer größer iſt als die der 

der Ehe auf ſich. 
um Standesamt. 
ltersgruppe von 65 bis 69 Jahren. 

Der Altersunterſchied 

der Eheſchließenden iſt oft recht beträchtlich. So 

erwählte eines noch nicht 20jährigen Ehemannes 30 bis 35 Jahre 

alt. In 5, Fällen haben Eheinänner im Alter von 35 bis 39 Jahren 

Frauen heimgeführt, die 16 Jahre älter waren. Bei einem Ei 
der weibliche 65 

60 Jahre, alſo ein recht netter Altersunterſchied: 
569 60 der männliche Partner 45 bis 49 Jahre, 

is 
von 20 Jahren Umgekehrt 
viel Haußther Ein 40 
noch nicht 20 Jahre alte Frau heim. 

65. Lebensfſahr überſchritten, das 70. aber no 

frauen verſüßen. 
als die Ehefrau, 
der Mann. 

In 21 Fällen war de 

Von den 2904 Ehen des Jahres 1925 waren 629 Miſchehen. An⸗ 

ſchließend gleich etwas über die 

Eheſcheidungen. 
‚ 

Im Achre 1925 wurden 240 Ehen geſchieden (1924: 216). 

natürli⸗ die jedem auf den Lippen ſchwebt, ſobald es ſich e Frage, 

um Eheſcheidungen handelt, iſt die nach den Gründen. 

ſieht in den 55 1665 bis 1669 verſchiedene Bürgerliche Geſetzbu 
Möglichleiten vor, den Feſſeln der Ehe zu entſchläpfen. 
iſt dieſe Gefangenenbefrelung mit einigen Schwierigkeiten verknüpft. 

In 137 Fällen wurde 

Eheſcheidung beigemeſſen, 
66 Fällen wurden beide Teile als 

Von den Männern baiten 

den böſen Männern die 

lichen Pflichten, von den Frauen 

böswilliges Verlaſſen, 13 durch Verletzun 

18 Ehen wurden geſchieden, 

hatten. 

Leben getraͤchtet hatten. 
Nachdem die Armen ſe 

junge Ehen di 

   

   

     
Emulijion 

ſeit mehr als 5 Jahrzehnten 

die Weltmarke! 
Zu Krankenkaſſen zugelaſſen. 

In Apotheken u. Drogerien erhälllich. 

vrek ver Flaſthe 6 2.50,½ Flaſche 6 1.0 
  

  Alkoholfrei 

ů — 2 
2 

Speischaus „Edelweis 
SSSSSSSS— 
Goldschmie degasse 30 

Hgerkannt guter Frühstücks-, 

Mittags- und fhendtisch 

Keftee und eigenes Gebäck 

  

        
  
  

Solide. Preise Telephon 6117 

EEWochen-Mittagskarten [/ Essen) 450G 

SDuE122 Magiriatlen 

20 1 Den Vorzug, von der 
Statiſtik erfaßt zu werden, genießen auch die nur ͤf. 

'egen, obwohl doch l 

ren eine ſinkende Tendenz zeigte, wieder an⸗ 
heiratslüſternen Jungfrauen nicht ungern 

(gegen 2685) traten vor den 

Standesbeamten und ſprachen das ſchickſalsſchwere Wörtchen „Ja“ 

Gemeſſen an der Bepölkerungszahl des Freiſtaates bedeutet 
orkriegszeit wieder erreicht iſt. 

ahl der Eheſchließungen im Danzlger Staatsgebiet betrug: 
1922: 3755; 

ſtand im Alter von 20 bis 
die noch nicht 20 Jahre alt 

Von den Angehörigen des 
Jahre alt, als ſie 

ieberhaupt überwiegen bei den jüngeren Alters⸗ 

tuppen die Frauen, während bei den höheren Altersgruppen die 
rauen. So nahmen 

noch 10 Männer, die bereits 70 Jahre und darüber waren, das Joch 
Aber Frauen in dieſem Alter gingen nicht mehr 

Die älteſte Braut des Jahres 1925 war in der 
Im Alter von 60 bis 64 

Jahren heitateten noch 32 Männer, aber nur 8 Frauen. 

hind die Altersunterſchiede natürlich 
bis 45 Jahre alter Ehemann führte eine 

wei Herren, 
nicht vollendet haben, 

Iaſſen ſich die böſen Seitläufte durch wnaß nicht 25 Jahre alte Ehe⸗ 
Ehemann 30 Jahre älter 

in 4 Fällen die Frau 15 bis 19 Jahre ülter als 

in 37 Fällen den Frauen und in 
gleich wert erachtet. 

ſich ſchuldig gemacht 45 durch Ehe⸗ 

bruch, 6 durch böswilliges Verlaſſen, 84 durch * der ehe⸗ 
18 durch Ehe ruch, 

ehelicher Pflichten 

weil beide Teile Ehebruch begangen 

Eine Ehe muß ganz beſonoers idylliſch geweſen ſein, 

ſte wurde geſchieden, weil ſich die Ehegalten gegenſeitig nach 

uldig wurden, drängt ſich wohl die 

auf, welche Umſtände begünſtigen bzw. verhindern die Eheſcheidung. 

Es iſt eine ziemlich verbreitete aber falſche Auffaſſung, daß ganz 

ie meiſtgefährdeten ſeien. In Wirklichkeit werden die 

cotts 

meiſten 
In 15 

waren. 

Eheſche 

n der 
der Ehe 

zu höchſt lehr⸗ 
glaubt, nehme 
Mitteilungen“ 

omantit. Hehöft 
Angaben über 

andes⸗der 
ohne amt⸗ 

wäre. 

ſein. 
1023. 3356; 

eine neue Ehe 

Korn 
war die Aus⸗ 

ebund 

die Kleinigleit 

die das 

Die 

Das 

Natürlich 

Schuld an der 

5 durchreichen, 

wußten 
denn 
dem det die 

rage ſaubere   runden 

   

    
   

         
    

  

    

   
   

SSes- 

ſcheiden. 
25 Jahre, 2 über 50 Jahre, U 
liegt zwiſchen dem 25. und 30. Lebenslahr. 

Dahn Kinderloſigkett für die Haltbarkeit der Ehe 
Gefahr bildet, geht ſchon daraus eine nicht zu unterſchätzende 

geſchiedenen Ehen, 108 kinderlos hervor, daß von den 240 

Lupe nimmt 

verwöhnten Luxusweibchen 

zerbricht ihr Eheglück, 

Hauptdarſteller iſt gut; 

ie Frauen. „Radanika, 
auierter Abenteurerfilm in 

hππ—rι „ 

Iobes Ces, MonaiιαHeπαιαι¹ 

Fatenlamuuorult 
,. Dog, Mumnicui.. e 

Chen geſchleden, wenn ſte 1 bis Jabre peſtangeft Davel. 

Föllen ſtellien Ehepaare, die bereits die Silderhochzeit 

(Lſche hatten, feſt, daß ſie doch nicht zu einander paſſen und ließen 

ů Von den 1925 geſchledenen Ehefrauen waren 150 unter 
rliche Alter der Männer Das gef 

In 67 Fällen war ein Kind vorhanden. 

ibungsſtatiſtik. 

Eine Welt voll ſeeliſcher und körperlicher Nöte, Tragi⸗ 
komik und Märtyrertum verbirgt ſich hinter den 

In Lortzings 

rab der Liebe.“ 

  

Roch ein reiſpruch weg 

Wie in allen ſolchen Fällen gegenwärtig entſtand der, 
dacht der Brandſtiftung, der ſich in erſter Linie auf Grund 

von der Kriminalvolizei angeſtellten Ermittlungen 

gegen den Beſitzer des Grundſtücks richtete. ü 

Hannemann ſelbſt war an dem Tage des Brandes nicht 
in Schöneberg. ſondern in Danzig und ſuhr am Abend von 
hier zu ſeinem Schwager nach Buadendorf, wo er die ganze 
Nacht verblieb. Seine Frau befand ſich in einer Klinik in 
Danzig. Als dieſe durch Beamte der Kriminalpoliäei ſpäter ich 
vernommen wurde, machte ſie 
dächtigende Ausſagen. Der Angeklaate batte dort ausgeſaat. 
daß nitgt er den Brand verurſacht wohl aber in ſeinem Auf⸗ 
truge ein bet ihm in Dienſt befindlicher Arbeiter S. der 
aber ſchon nach einigen Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt 

worden war. Angeblich ſollten ihm von ſeinem Arbeitgeber 
für die Brandſtiſtung 1056 Gulden Belohnung zugeſichert 

Bei der Verbandluna widerrtef Hannemann dieſe 
Ansſage, die er bei der Vernehmung durch Kriminalbeamte 

lediglich deshalb gemacht habe, um weiteren Miſihandlungen 
zu entgehen. Er ſei in keiner Weiſe an der Entſtehung des 
Brandes beteiligt. Seine Frau qab vor dem Richtertiſch an, 

daß ſie die ihren Mann belaſtende Angabe den Polizei⸗ 

beamten nur aus dem Grunde gemacht habe, weil ihr die 
Beamten geſagt hätten, wenn ſie nicht zugäbe, daß ihr Mann 
der Brandſtifter ſei, ſo würde auch ſie ut ihbrem Kinde in 
Haft behalten. Die Beweibaufnahme eraab nur wenig, was 
den Angeklaagten belaſten kounte. 

Die Geſchworenen verneinten ſämtliche ihnen geſtellten 
Schuldfragen, worauf der. Angeklagte von der Anklage der 

Brandſtiftung und des Verſicherunasbetruses freigeſprochen 
unb ans der Haft entlaſſen wurde. 

  

Die Ringlämpfe in der Meſſehalle. 

atz hatte mit dem 
ſchweren Kampf, den Kornatz für ſich 
Manipulationen, die ihm Verwarnungen eintrugen. Als er 
vom Kampfleiter eine zweite Berwarnung erhielt, verſuchte 

er ſich in Anſprachen. Dieſen Augenblick benutzte Brylla, um 

Kornatz überraſchend auf beide Schultern zu legen. 

Sonntag riß Kornas ſeinen Gegner Wildmann, als 
dieſer „zur Mitte“ gehen wollte, 
ungeheuren Proteſt, Kampfleiter u 
Kornatz auf. weiter zu ringen. S 
dazu, daß Wildmann unter toſendem Beifall zum Sieger er⸗ 

klärt wurde. 

Ferner rangen am Sonnabend Pi 
mann 25 Minuten unentſchieden, 
Kunſt gegen Szeöerbinſkt, 
nuten beſiegt wurde. Stekkerl 
nuten, ein techniſch hervorragender Kampf, 
jelten geſehen worden iſt. 
Prohaska machte die Polizeiſtunde 
Sonntag begannen Pinetzki 

nicht ſehr ſanft zuains. 
ebenſo das Treffen Kawan—LKunſt. 

über Szezerbinſki in 53 Minuten, 

von Stekker im Revanchekampf 
frei beſiegt. 

gwei intereſſante Tage liegen hinter den Stammaäſten der 
Befucher der Ringkämpfe. Schon am Sonnabeud, der⸗ einen 
außgezeichneten Beſuch aufwies, king es an. Der Weltmeiſter 

Oberſchleſter Brylla einen 
zu gewinnen ſuchte durch 

zu Boden. Es gab 

wobei der Pole in 2 

Peterſon 

  

Paſſage⸗Theater. „Ehen von heute“, 
aus den Kreiſen, die ſich ſelb 

Bürger 

Menſchen iſt das 

Arbeit. 

das Programm ab. 
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Möbel 

am billlgztten 23562 
Zahlungserleichterung 

HMöhel⸗Ennros Lager 

Marschall 
Detailabteilung 

Samtgarse 6-8 
gegenüder der Mens“kalle. 

Seeeeeeseeee, 
Schreibtiſch, Kleiderſchrk., 
Vertiko, Tiſch, Stühle, 
Waſchtiſch, Spiegel z. vk. 

Vorſt. Graben 24, 3. ů —2 

Faſt neuer Sportmagen 
u verlaufen 

Hopfengaſſe 89, pt. r. 

    

Kinderbettgeſtell 
neu, hölz., zu verkauſen 

für 15 G. bei Beiſter, 

Ohra, Boltengang 6. 

Umgugshalb. ſof. bill. zu 
Werfann ſchr Gt erzalt 
Ninderwagen, eiſ. Kaſten⸗ 
ſchiebeſchlitten (2 Sitze), 
diverſes Gartengeſchirr. 
E Hildebrandweg 32. 

Schläßzimmer 
ell Eiche, Kücheneinrich⸗ 

preiswert zu verk. 
Moggenbuck, 

Vorſtädt. Graben 33, 
Tiſchlerei. 

Winter⸗ u. Sommer⸗ 
Hehersickrz, Anzüge, Beberöicher, Anciige, 

ſchw. Hut, Rock⸗ u. Frack⸗ 

anz. ſür kleine Figur u. a. 

Au. verkaufen 
Hennersdorfer Weg 8, 1J.   

ſt die beſſeren nennen. 

diefer Film vie meraliſche Brüchigkeit dieſer 

por. Die Entwicklung einer Frau von einem 

zu einem ſelbſtändigen und be⸗ 

Thema der Handlung. Leichtſinn 

doch Mutterliebe läutert ſie 

vorher nur auf Lüge baſierte Ehe neu. Das 

die Regie trocken und Sohreu; aber 

Ein kleiner Blondlopf von vier Jal 
dpie Königin der Wüſten, ein anti⸗ 

fünf Akten und die Deuligwoche 

ein Sitt 

und 
Spi 

         
     

Herren⸗Fahrrab, 
gut erhalt., Dop.⸗Lorp, 

m. Zubeh. preiswert, 56 

G., zu verk. Ang. u. 8051 
a. d. Exp. d „Vollsſt.“. 

Reueröffnung! 
. 

Helene Süßke, 
Bleihof 8. 

SA erhaltene 
ũarnitur 

und Zim merbaluſtrade 
billig zu verkaufen 
Abegg⸗Golſe 2, 1, l. 
—— 
Gut erh. Nähmaſchine 30 
SUi m 80 1 25 h, 

piegel m. Konj. —* 

ſtell m. Matr. 
30 G., verk. Haustor 1. 1. 
——— 

15· Einmache⸗Töpfe, 
Auflege⸗Matratz,; 

preiswert zu verk., ſowie 

Weck⸗Apparat u. anderes. 

Aiegengufle. 2. 2 

    

ahlen der 
Oper „Der Wildſchiitz 

fingt der Schulmeiſter: „Der JaseMieb der tut, 
Ein Dichter ſagt: „Die Ebe iſt das 
hat nun recht? 

en Braudſtiftung. 
Am Sonnabend hbatte ſich der Hofbeſiter Paul Hanne⸗ 

mann aus Schöneberg wegen Brandſtiftung und Verſiche⸗ 
rungsbetrug vor dem Schwurgericht⸗In verantworten, deſſen 

am Abend des 28, Auauſt vollſtändig niederbrannte. 

ihren Mann ſtark ver⸗ 

nd Schiedsrichter forderten 
eine Weigerung führte 

netzkt gegen Wild⸗ 
der wiederhergeſtellte 

egte Peterſon in 17 Mi⸗ 
wie er in Danzig 

Dem Kampf Kawan gegen 
ein Ende. —. 

und Prohaska, wobei es 

Der Kamnyf endete unentſchieden, 

Thomſon wurde 
in 19 Minuten einwand⸗ 

en. Mit ſcharfer 

en rührt 

   

  

  

gewidmet. Das 

er Vortragende 

Menf weh.“ und Kult 
Wer 

keit, ſondern es 
Kraft an ſich 
ſtalten wahr un 
werden — ohne 

Reiche 
Ver⸗ trag dürfte allge 

funk. zweifellos b 

(Mein 
mich mal 5 

— 5.35 nachm.: 

kältung, die groß, 

Erich 

orcheſter. 1. —0 

Der Hauptvortrag am Sonnabond wa, 

dann erſt die große, u 

andle ſich bei der Realiſierung 

ache Kraſtſteigerung, 

zu vertrauen un 

er Innerlichkelt. 

Zwei Erfolge, wenn auch zunächſt 

konnte Jungnickel in ſeiner Wr80 xů 
als er (ſcheinbar, „beiſeite“ mur⸗ 

paar Gedichte machen., zum zweiten, 
melte: „Nun wollen wir 

dem Schluß eines mäßigen Gedichtes 
als er unmittelbar nach 

müdes Herze ſchlepp' ich mit“) mitteilte: v 

Im übrigen las er ſeine 

bekannten Kleindichtungen „Jalob Heidebuckel“, „Witwuß“ uſw., die 

alle mehr oder weniger der weaßen heiteriſ, 

Reimann parodierte ihn einma 

„Duliöh, tirili, hopſaſſa, trallalla!“ 

— 8.05 Uhr nachm.: 

Seidler. — 9.10 nachm.: 
widmet (zu ſeinem 30. Todestag, 

Dir.: E. Seidler. Einl. 

Nundfunß von geſtern. 

Thema des Dr. G. Sch 

fand außerordentlich klug 

den ſchwierigen Problemen Euckenſchen Den 
nder verbunden ſein, um ur müßten eng miteinar 

  

8 
auch nicht um 

gelte gerade 

kliche Kultur, dieſes Urphänomen, 

und gegenwärtig ſei, üeles Jinls müch zu haben. Es 

dieſe 

den Kampf mit ihr. 
d das Leben durch inneres Ge⸗ 

r dem Gedächtuis des 

kürzlich verſtorbenen, großen deutſchen Get⸗ ehrten Adolf Eucken 
röter lautete: „Die 

roße Frage des Menſchenlebens im Lichte Euckenſcher Philolophie.“ 
ſe Worte, um uns mit 

nkens bekanntzumachen. 

das er⸗ 

iels nicht etwa um ein⸗ 

die Flucht aus der Wirklich⸗ 
Es heiße, der 

echt zu machen. Geiſtiges Leben müiſſe weſenhafter 

Rückſicht auf das Glück 

jum erhabenen Leben der Vernunſt zu gel⸗ 
— Der feinſinnige, gedankinreiche Vor⸗ 

Intereſſe hervorgerufen haben. meines 

des einzelnen —, um 

angen Und zum neuen 

Max Jungnickel im Rundfunl. 

uchen: einmal, 

inüten ausruhen.“ —. 

ſt nur L komiſcher Art, 
orleſung im Rund⸗ 

„So jetzt will 

rik nahekommen, Hans 

recht treffend mit den „Worten“: 
R—5. 

Orag⸗Brogramm am Montag. 

4—5.30 nachm.: Konzert des Rundfunko rcheſters. Leichte Muſik. 

Die Techniſche Hochſchule in Danzig. Leſevortrag 

von Geh. Reg.⸗Kat Dr.⸗Ing. O. Schnulze. 
Leſevortrag von Dr. med. Mosbacher. — 

7.ib nachm.: Georg Kaiſer und ſein Bühneuſpiel: „Die Bürger 

von Calais“, Vortrag von Dramaturg Fritz Richard Werlhäuſer. 

Liederabend: Kammerſänger Max Schmidt⸗ 

Jena. Liederzyklus „Dichterliebe“, von Robert Schumann. Flügel: 

Abendkonzert. Anton Bruckner ge⸗ 

11. Oltober 1896). Rundfunk⸗ 

eltende Worte: Dr. Erwin Kroll. 

nvertüre G⸗Moll. — 2. Scherzo aus der 2. Sinfonie.— 3. Zwei⸗ 

ter Satz aus der 4. Sinfonie. — 4. Adagio aus der 7. Sinfonie. 

e Mode, 

— 6.25 nachm.: Er⸗ 

  — — — 

Im Prater 

mittag die Ru 

Karuſſells und 
allen den Gara 

amüſierte ſich j 

in Danzig auf dem Wiener 

Wetter, der Sturm tobte und 

Regenſchauer drehte ſich Finkes Schwa 
Danzigs Jugend mit Rohweder's Berg⸗ und Talbahn und 

aliſchen Vergnügungs⸗ 

palaſt. Wenn auch der Beſuch des Wiener Praterfeſtes unter 

der ungünſtigen Witterung litt, ſo herrſchte doch ein reges 

Leben und Treiben auf dem Feſtplaßze, 

konnten, wie es ihnen die Veranſtalter verſurochen hatten, 

——— 

blühen wieder die Bänme 

ſchmeichelnden Weiſen der Wiener Muſi 
In 

Prate 
zerrte 

ndfunkempfänger. 

den Planken der 
us machen. Aber 

ung und alt im ortent⸗ 

— 
Die ein⸗ 

k hörten geſtern nach⸗ 

Wirklichkeit berrſchte 
rfeſt recht garſtiges 
an den Plänen der 

Buden, als wollte er ihnen 

trotz Sturm und zeitweiſer 
mkende Weltkugel, fuhr 

und viele Beſucher 

Am mit einer fetten Gans nach Hauſe gehen. 

einen 

SPD., Zoppot. 

1 Mi⸗ 

Am Mittwoch, de 

ſiegle S. P. D. Ohra. 

Bortrag der 
Beiſammenſe 

1926, abends 

'enbild 

grün⸗ 
el der 

gliederverſammlung im 
1. Vortrag des Gen. M 

Frauenverſamm 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig. 

dels⸗ und Gewerbeſchule. Vortrag: 

ziger Hafen. Referent: Gen. P. Sierke. 

S. P. D. 6. Bezirk, Troyl. 
abends 7 Uhr, im Lokale Claaßen, 

gliederverſammlung: 1. Vortrag des 

ſtiſche Kultur“; 2. 
aller Genoſſinnen un 

Gäſte willkommen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
S. M. D. Volkstagsfraktion. Dienstag abend 7 Uhr wichkige 

Fraktionsſitzung. 
Dienstag, den 12. Ottober, abends 7 Uhr: Mit⸗ 

n 13. Oktober, 
nachm. 2 Uhr, am Heumarkt. 

Dienstag. 
r im neuen 

Drachenfliegen. 

Kaiſerhof, Seeſtraße. Tagesordnung: 

au über „Die politiſche Lage“. 2. Ver⸗ 

einsangelegenheiten. Zahtreichen Beſuch erwartet. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. 
Spielnachmittaa um 4 Uh 

den 12. Oktober. 
Heim, Meſſehalle E. 

Treffpunkt 

Mittwoch, den 13. Oktober, abends? Uhr: 

Genoſſin Malikowjiki. 
in. 

Bezirksangelege 

  

richten und den   
Kuderwagen 

billig zu verkaufen ů 

Kopfergaſſ 11, part. 

100 Paar Meſſer 
und Gabeln ‚ 

Bierſtecher, Gläſer, Tiſch⸗ 
tücher, Bratpfannen u. a. 

m. billig zu verkaufen, 
Brothänkengaſſe 28, 2. 

1 Winter⸗Ueberzieher, 

1 gr. Herren⸗Anzug, 1 ge⸗ 

ſtreifte Hoſe, 1 graues 

Sportkoſtüm, Winter⸗ 

Mantel, Gr. 42, u. a. m. 

preiswert zu verkaufen. 

Sprechzeit v. 10—12 Uhr. 

Langf., Hauptſtr. 121.2. 

Tapeten, 
für mehr. Zimmer à verk. 

Heſl.⸗Geift⸗Gaſfe 97. 

Gute Geige 
billig zu verkaufen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 19, 1. 

  

Verantwortlich für Politik: 

Anton Fooken; 
uübrigen 

ſämtlich in Danzig. 

%t%t%%%%%% 

Breites Bettgeſtell, 

Damen⸗Mantel billig zu 
verkauf. Langgarten b, 2. 

222 — ů— ——ů 92 2228 

Autolichtmaſchine, 
Starter, elektr. Hupe uſw., 

12 Volt, 130 Watt. billig 

zu verkaufen 

Autoreparaturwerkſtatt 

P. Warneck, 
Danzig, Steindamm 138. 
——— 
2 gebrauchte Bettgeſtelle 
mit Matratze. 1 Vertiko, 

1 Bettgeſtell ohne Matr. 

billig zu verkaufen 
Wollf, Frauengaſſe 30, 

Tiſchlerei. 
—.— 

Eleganter Muff (Fuchs), 

374 Mtr. Crepe de Chine, 
elſenbeinfarb., je 6,50 G., 

2 Kinder⸗Strickkleider, 3 

bis 4 Jahren, Eofaliſch 

billig zu verkaufen. 

Bredau, Schichaugaſſel, 1. 

  

Kildernorbwagen 
weiß,. Eun 28 G. zu verk.   Kaſerne Biſchofsberg 24b. 

Kubgarnitur, 
Sofa, Chaiſelongue, neu, 

billig zu verkauſen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſle 61. 1.   3 Hekren⸗Jͤͤhrtüder 

faſt neu billig zu verl. 

lung in der Sporthalle— d5 
Anſchließend geſelliges 

Mittwoch, 
Heubuderſtraße, Mit⸗ 
Gen. Leu: „Sosiali⸗ 

Spiegel, Waſchmaſchine u. 

Tagesordnung: 

Mittwoch, den 13. Oktober 

7.30 Uhr, Mitgliederverſammlung in der 

Alkoholismus im Dan⸗ 
Han⸗ 

Gäſte willkommen⸗ 

den 18. Oktober, 

nheiten. Erſcheinen 

d Genoſſen erſorderlich. Eingeführte 

—ñ——ñ—ß7ß2——— 

Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 

Teil: Fritz Weber; für⸗ Inſerate: 

Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

Nähmaſchine 
zu verkaufen 

Knabe, Haustor 3. 

Nur für Liebhaber! 
Echter Zwerg⸗Rehpinſcher 

Hund, 40 G, verkauft 

Haustor 1, 1 Tr. 

  

  

    
Eiſ. Kinderbettgeſtel u. 
Nähmaſchine zu kauf. geſ. 

9gf., Friedensſteg 10, 3. 

Bolkmann. 
——— 

Miplomaten⸗ 
Schreibtiſch 

zu kaufen geſucht (34 128 

Krauſenhof, 
Hundegaſſe 96. 

Kaufe 
und zahle ſofort Geld 

für gebrauchte Möbel all. 
Art, ſowie Teppiche, Bet⸗ 
ten und Spiegel. 

Lgl., Friedensſteg 10, 3.   Oliva, Dar., Straße 54, 

Erkriichunasballe.   Volkmann,



Aumtliane 
WeffmIrMGCfHUAAESEen 

  

Der Bahnübergang am Bröſener Bahnhof 
wird wegen Erneuerung der Straßenbahngleiſe 
in der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts., und 
zwar von 10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. 

Der Berkehr Danzig — Bröſen und Lang⸗ 
Lagd —Neufahrwaſſer wird über Lauentaler Weg 

Weftehen geleitet. 
Der Polizei⸗Präſident. 24320 
  

Ver Sonat der Freien Stadt Lanzig 
Gesundheitsverwaltung 

Mutterschulkurse 
(Aerztlich geleiteter Unterricht in Säuglings- 

und Kleinkinderpflege und -Erziehung) 

Beglun nener Kurse am 19. Oxtober d. J. 
Beltrag 5.— G, für Unbeinittelte Kostenlos 

Schriſtliche oder mündliche Anmeldungen 
Worcden erbeten bis zum 15, Oktober d. J. 
an die Gesundheitsverwaltung, Sandgrube 

Nr. 41 a, Zimmer 13, von 9 bis 2 Uhr 

Fernsprecher 312, 1800, 6312 24322 

Elektriſche Bahn. 
Vom 12. d. Mis. an kommt die Halieſtelle Ecke 

Holzmarkt⸗Schmiedegaſſe in Tortfall, dafür wird 
eine neue Holteſtel Ecke Holzmarkt⸗Breltgaſſe 
eingerichtet. 3⁴326 

Die Direktion. 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Montag, 11. Oktober, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie I. Aeu einfiudieri. 

Madame Butterfly 
(Die kleine Frau Schmetterling / 

Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von L. Illica 
und G. Giacoſo. — Muſik von Giacomo Puccin-. 

In Szene geſetzt von Max Vegemann. 
Muſikaliſche Leiiung: Brund Vondenhoff. 

Inſpektion: Paul Bieda. 

Perſonen: 

  

  

  

  

fl. Kaeesthnge Dor,-Vanpiga Maustrau 
(hlackebel-Varanstaltung) 

Donnerstag, den 14. Oktober 1926, nachmittaga 3 Uhr, in den 
Sälen des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses 

MitvVirkerde: 

Karl Grosch. f. Sole-Cenlet des Danzigers Stadithentem Violoncello); Arthur 
Soh warz. Opery. Tenor, ehem, Mitglied ges Danzigers Stucitnenlere: EIla Mertin 2. 
Konxert Fianintin; KͤnthazIn l g ne. Fontäneniünzerin: Elee Hoffnan a. Scbriit- 
letterin der , „Danxitler Hausfiau; Gympaetikschule Haanah Monch: Kapelle Demolxky. 

Dr. med. Mans Eing ÜX. d. V.) Hauptvortrag: 

„Häusliche Gesundheitspflege“ 
Robreriilgol Bechstein aus dem Magszia Gerhard Richter, Johengzzse 1t (Haus Geyer 

Uruße Havsyirtschalwiche Ksstoltang vrsior Wanniger Firman! 
Eioleblatten: Numerlerte Plälxe 2.25, 1.73 und 1.4%, Culden einschl. Sleuer und Frograenm] 
erhöltlieh In der Ceschättstelld der Donziger Hauslrau,, Brellgasse 120. durch deren 
Boten, vorrie bei W. F. Byrau ——— „ 30, Langjabr, Fievplhage 20, und in Zappot 

C. Ziamisens Buchbhand'ung. m Marki 12. (2³ 

Sonmiag, Den 17. Ottober 1920 

Altershilfe der Stadtgemeinde Danzig 

Platytongerte, Müittererchůre uſw. 

Näheres durch die Tageszeitungen! 
2⁴ 

  

  w—P———HHHHHT——————— 
  
  

Saal- und Garten-Etablissement 
  

       

    

   AcHTUNO ACHTUNGI 
EV U 0 D U U U Radio-Apparate 

55 und Einzel-Telle 
der Fernsprech-Apparate-Fabrik 

BRUCKNER & STARK, NURNBERG 
eind jührend auf dem Markte. Für den Danziger Sender au 

empfehlen: 

Detektor-Apparate u. Kopffernhörer 

ber, umophon“-DeteorHOeif 
mit aulomatischer Einstellung ist Konstruktiy das Neueste und Beste 

Preis D. G. 7.50 
Einjachste Bedienungsweise und giöllts Lautsiscke zeichnen die 
Apparate „Lumophon“ besonders aus, darum ault die Losuug lanien: 

Nur ein Radioapparat, Lumophon“ Kommt ins Haus 
Besuchen Sie das 

„Lumophon“- Spezial-Haus 
Kohlenmarkt 8 

     

          

          

       

x otel Warierior 

é 

     

        
      
      

     

  

      
  

Cho⸗San, gen. Butterfly Annie Kley 
Spavtt Cho⸗bhe „Sans Dienerin. Ruth Molnar 
Kate Linlerton. Marie Faßnacht 
F. B. Linlerton, Leulnant der 

Marine der U. S A. Fredy Buſch 
Sharpleß, Konſul der Verein. 

Staaten in Nagaſaki Paul Breſſer    Gorv Nalodo ... Ad. Erlenw. 
Der 5 Damadori. 

  

    

   
   

Modell u. Induſtrie, 3 u. 3.25 G frei Haus⸗ 

3Langfuhr, Hauptſtraße 145. —— 7122. 

Empfehle prima 

Winterkartoffeln ſofort zu vermieten 

A. Niemierſki, Sar] Mobliertes Zimmer 
ab ſofort zu vormieten 

  

  

  

Snlel Bonzjzjz..... Hans Görlich 
akufidde Erich Lüttgen 

Der kaiferliche Kommiſſar 
Der Standesbeamte 
Die Mutter be,Se-Sons 
Die Baſe ů 
Daes Kinnndkt 

Ende 10 Uhr. 

Dienstag, den 12. Oklober, abends 7½ Uhr 
Danerkarten Serie II. Zum 3. Mafe. Ein Sommer⸗ 
nachtstraum von William Shakeſpeare. Ueberſetzt 

  

Marie Hermann. 
Seraph. Suchanka 
. G. Nowakowjfki 

bvon A. E. Schlegel. Muſik von Felix Mendelsſohn⸗(ſür mein Schantgeich 
Sarwhomy. ‚ 

Mittwoch, 13. Oktober, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 
Karten haben keine Gültigkeit. Zum 2. Male. 
Die Terefina. Operette. 
  

   

      

      
Töglich Forisetzung des großen 

   

  

   

    

  

   
Schueiderlehrüing 

mit etwas Kaution. — 
u. 516 a. d. Exv. d. „S. 

Aeinſt. Frau bittet um 

2 müdllerte Stellenmgebote 

Suche an e Vurderzinmer 
Zubeh. bd. i Zim⸗ Hildebrandt, nicht unter 15 Jahren, 

Schiligaſſe 8. geiu ch“ 
ito Kairies, 
Tiſchlergaſſe 53. 

  

    

  

      

  

         

  

      
Suche 1. Norember zu vermiet. 

Pielferſtedt 28, J, links, 
ehrliche, küchlige Nähr Bahnhof. 

VBerätiuferin — Logis 
zu baben 

  

   
U Stebepgeſuche —— Wessale 2. 3 

esssshshtstt%t% 

ED Aimmer 
Schüſſeldamm a41, 3 Tr. I. 

LULLLLL 

Ogf., Friedensſteg 3, 2. I. 

mil Küchenanteil zu vm. 

Gnt möbſiertes Zimmer ! 
bei älterer Dame zum 

  

Gr. Möhlengaße 2O, pt. I. 

Junge Leute finden gutes 

WrTtritcttreCtCWCCEE 
Tel. 2744 Kneipab Nr. 25 Tel. 2744 

Emplehle meinen Saal mit Nebenräumen und 

Theaterbähne zu Vereins- und Privatjestlich- 
keiten au kulanten Bedingungen 

Hermann Papin 
Ehbrenwiixlied der V.e. K- 

V   Ernikl. neu renov. Kegelbahn noch Einige Hhende zu hesetren 

a SSS — ——————— 

Guüt möbliertes Zimmer 
— ä 
Frau mnit Kind ſucht zum von ſofort 3u mieten geſucht. 

I. 11. 26 leeres oder ein⸗Angebote unter ., K. an die Exped. der Volksflimme. 
iuch möbl. Zimmer. Ang. 

B. a. d. Exp. ů A 1 
Seer22 
Suche lleines. Eln Glasſchrank mahagoni, 2 m hoch, 80 cm breit, 

uche, Ileines, 40 cm flef, auch als Bücherſchrank geeignet, 1 elf. 
leeres Stübchen Feldbettgeſtell, H gr. Waſchwanne, alles ſehr gut er⸗ 

mit Küche. Ang. u. 8036.halten, billig zu verkaufen. Ohen, SIteberfeld 338. 
.d. Exp. d. „Vollsſt.“. — — 

WInbürrts Zimmer- SUhreibmaschinen-Hbschriften Möbliertes Zimmer 
ab 15. 10. geſucht für aller Art Scnell und preiswert, Diktataufnahmen, 
2 Herren, möglichſt Nähe Vervielkäl:igung von Manuskripten, jremdsprachliche 
des Bahnhofs. Ang. mit Vebersetzungen, fremdsprachl. Abschrilten übernimmt 
Preisangabe u. 8052 a. d. Gebauer, Mirchauer Weg g9, hart. 
Exp. d. Bollst.. 

Künderlol. Chepaar ſucht Verm. ü Uhecen 5 0 ü erm. Anzeigen Varbey üs bilig 

mit üchenanteil, evtl. 5 a A iacher, 

zwangsfreie Wohnung mit atsSAhmeſcMentWert —2—0 — Part. IES. 
ine Alleinküche. Ange, u. 8053 b „ 

eeee e , e, g⸗ 

        
  

  

      

  

  

  

  

＋ Leer. ZimmereHuantfraße Plähtetei, 
it eig. Kochgelegenheit Lgi., Hauptſtratße 93. Pferdekränke 11 

15 128. ochgelegenheit z. 50550950050 — 
geſucht. Ang, u. OSesess, 

817 a. d. Erp. d. „V. Motorrad. Weißzeugnäherin 
Ig. Ehepaar ſucht Ainfach Reparaturwerkſtatt, ſucht ihren Kundenkreis 

7 Sundhauſen, nkreit 
möbl. Zimmer Weidengaſſe 7. 515 0. 5. Erß b. 8W— 

m. Küchenbenutzung. Ang. SOSOSSSOEe 5 'p. d. „ 

. 80—4. b-CED.. ——. Polſtermöbel, —————   neu und Reparaturen Winterüberzieher 
Laden raſch und billig werden ſchnell und billig 

in zeutral. Lage zum 1.] Polſterei Flemming, gewandt! Jede Herr.⸗ 
Schneiderei w. ſchnell u. Johannisgaſſe 24. ill ausgeführt. Stoßf 

Socceeesseeill. ausgeführt zu 
SGSOOe/˖ zwei Anzüg., grau, braun, 

  

   

  

11. f. Konfcktion geſucht. 
Ang. u. 518 a. d. Exp. 

  

   

  

      

  

  

Logis 
Xiedere Seigen 2, pt. 

ů Veſcüäfgune          
  

für Speiſewirtſchaft. Ang. 
Seeeeeeeen 851 a. d. Exp. d., V.. 

I, 

Suche einen 

Laden Abzüge ſchnellſt. A. Stock, 
Photograph, Breitgaſſe 74, 
Nähe Krantor. Auf Paß⸗ 
bilder kann gewartet w. 

  

       
  

     

IMeisterringer-Wettstreits SSSS 
v teute, Montag: 

Srober Herausiordernngs-Boxkampi 

vm die Prãmie von 300 G. 5 Runden 20 2 Min. 
Helmann 

Brealass ——ł—ρ Wirs T 
Argerüen riaszen. 

Sigune Eerer Kornatz 

Eryiia 
Obeschlenten 

  

   

EES 
Aut Verlangen voen Lanst: Wiederimahape des 

   

  

  

    N. Nenbaner Srüſener Weg 28, Teevsen 44393 

  

   

       

  
   

    

Der LTwerk einer Hnz 
    

5ter in Ihrer Zeitung hatte und durch 

AuSZUSPTechen. 

  

Meiner ASkIame beunntzen. 

    

H81 Erloloreiche Mundenwerhung 
Daß auch Kkleine SFeschäftsamzeigen in tter 
Danziger Volksstimme hervorragend diesen 
Zwecł erfüllen, wiril Iimmer wieder anerkannt 

2 2 4 Hier ein Beweis 
D1S ErTolgkraft der Kleinen Inserate, die ich 

“ meinen Kundenkreis nennensvert Vvergrösert habe, 
VsTanlaßt näch, der Zeitung neine Enerkennung 

Gerns Ferde àch auch Fernerhin IRr SAsSSS ZBU 

      

      

6 Poſtk. koſt. b. m. n. 4 G. 
SSDsesessese? 

Klingelleitungen, 
Telephon., Perſonen⸗, 

Stempel⸗, Wächteruhren 
repariert fachgemäß 

G. Koenitzer, 
Mechaniker, 

Plankengaſſe 3. 

Polniſcher Kurſus 
jür Anfänger u. Fortge⸗ 
ſchrittene 6 G. monatlich 
(1 Gruppe bis 6 Perſ.), 

dipl. Lehrer Zaff, 
Paradiesgaſſe 32a, 2 Tr., 

bon 5—7 Uhr. 

Feſtgedichte 
jieden Reim, bildet 
Ses, Holsgaſfe 9. 

Peeferte Schneideri⸗ 
für Koſtüme, Mäntel und 
Serder, Alte Sachen wer⸗ 
den 2fn madernijert. 

Schild 7a, part. 

Damengarderobe 
kertigt elegant und bil. an 

Krritenbautn, 

  

   
      

— 

    

     

  

    

  

die ich 

  

    
     
   

  

— t, 
——— 21. 

SSSSe 
SHARSAAE 

Wäſche 
E ſauber gewaſchen u. 
im Freien getrocknet 

Kuje, Petershagen, 

   

    

Cutmicle Platten u. Filme billig zu haben Bättelgaſſe 
Nr. 5, Hoj, 2. Neumann. 

Damen⸗ 
und Kindergarderoben 

werd. bill. u. ſaub. angef. 
Fr. E. Kaiſer, 

Kökſche Gaſſe 6. 

Wãſche 
wird gewaſch. u. geplättet 

Sakelwerk 10, part. 

  

23
 

Winterkartoffeln 
weiße u. Induftrie, frei 
Haus, werden angenomm. 

A. Hinz 
Pferdelrärbe 13. 

———ß—ßtß—⅛—⅛——' 

gefunden. Zu erfragen bei 
„. Fram Jäakuſch, 
Stadtgeb. Grauer Weg Sd. 

KCeesestet,%%, 
Anſtändige Fran 

ane Lubere Euier. Aeg ng. 
u 8037 a. d. Exp. d. „V. 
————.——— 

Kächmufchinen 
repariert ſchnell und gut 
G. Knabe, Haustor 3, 

am 4. Damm. 
Gutes Del und Nadeln. 

  

  

  

jpeziell Koſtüme, Mämtel, 
werden elegant und billig 

    eseesss,s,,    


